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weiteres Zortschreite«der Verfolgung
in Serbien.

weitere 1300 Gefangene . — Im ganzen
502 Geschütze erobert.

Der Tagesbericht vom 29. November.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 29. Nov.

(Amtlich.)
westlicher Uriegsichauplatz.

Auf der ganzen Front herrschte bei klarem
Fro st Wetter  lebhafte Artillerie- und Fliegertätig-
keit. Nördlich von St . Mihiel  wurde ein feindliches
Flugzeug zur Landung vor unserer Front gezwungen
und durch unser Artillericfeuer zerstört.

In C o m i n e s sind in den letzten zwei Wochen
durch feindliches Feuer 22 Einwohner  getötet und
8 verwundet worden.

Gestlicher Urregsfckauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkankriegsschauplatz.
Die Verfolgung ist im weiteren  F v r t s chr e i-

t e n. Über 1560 Serben wurden gefangen genommen.

Zum gestrigen Bericht über den bisherigen Verlauf
des serbischen Feldzuges ist noch zu ergänzen, daß die
Gesamtzahl  der bisher den Serben  abgenomme¬
nen Geschütze 502 beträgt, darunter viele schwere.

Oberste Heeresleitung.

Die Ereignisse«uf dem Salkan.
Oer Kbkchlutz in Noröferbien.

Die noch zu erledigenden Aufgaben in Mazedonien.
Berlin, 29. Nov. (Jens. Bin.) Zur Beendigung der

Hauptoperationem im Serbien wird von einem Een preußi-
schen Offizier im „B. L.-A." geschrieben: Es ist nicht die
Taffache, daß es gelang, dem serbischen Gegner vollstän¬
dig zu brechen,  die unsere Oberste Heeresleitung zu dem
in dem gestrigen Geueralstabsbericht ausgesprochenen Lob
der Lefftungen der Verbündeten in Serbien veranlaßt «, es ist
vielmehr der Stolz  über die gewaltigen Leistungen der
tapferen Armeen. Heldenhaft  waren die Angriffe aus
Stellungen , die von Natur aus fast uneinnehmbar waren
und die sich in dem Händen eines Verteidigers befanden, der,
sich seiner verzweifelten Lage wohl bewußt,
seine ganze straft daransetzte, um den Kamps hinzuhalteri,
bis die versprochene Hilfe  seiner Bedrängnis ein End?
machen werde. Aber nicht nur auf die nie versagende Tapfer
feit der heldenhaftem Truppen , auch auf die Leitung  des
so schwierigem und glänzeni durchgcführten Unternehmens
dürfen wir stolz fern. Sie gewann uns den freien Wey nach
Konstantinopel und sie gewann ihn mit mäßigen eigenen
Verlusten und unter Vernichtung  des serbischem Heeres.
Der Südosten ist ganz gewiß von uns noch nicht er
l e d i g t. Er könnte als erledigt betrachtet werden, auch wenn
noch bei Monastir  serbische Heeresteile darauf warten,
ebenfalls Vertrieben zu werderi. Aber M a z e d o n i e n muß
noch vom Feinde gesäubert  werden , der nicht nur
aus Serben  besteht.

Grdensauszeichnunyen für die deutschen
Balstanffeerfübrsr.

W. T.-B. Berlin , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Se . Majestät
hat folgende Auszeichnungen verliehen: Generalscldmarschall
v. Mackensen ist zum Chef  des 3. westpreußischen In -,
fanterie-Negiments Nr. 129 ernannt worden.

General der Artillerie v. Gollwitz  ist L la suite des
5. badischen Feldartillerie-RegimentS Nr. 78 gestellt, dessen
Kommandeur er gewesen ist.

Das Eichenlaub zum Orden Bonn le merite ist verliehen
worden an: Genera! Kosch , kommandierender General eines
Reservekorps, General v. Deckt , Chef des Generalstabes der
Heeresgruppe Mackensen.

Der Orden Pour le merite wurde verliehen an General¬
leutnant v. Winkler,  Kommandeur einer Division.

Pie Umklammerung Montenegros.
Wien, 28. Nov. (Jens . Mn .) Von drei  Seiten erfolgt

der Aufmarsch der verbündeten Streitkräfte gegen Monte¬
negro. An die östliche Grenze rückten die Sieger von Mitro
witzw und Pristina . Österreichisch-ungarische Truppen über
schritten nach der Einnahme von Mitrowitza die S i t n i c a
und die Eisenbahn und schlugen serbische Nachhuten im
Westen. Im Norden verfolgen deuffche Llbteilungen den
Feind und befinden sich nach Erreichung der Sitnica im Au
stieg aus die Cicavica - Planina.  Südlich von diesem
Truppen drinaen die Bulgaren gegen die Sitnica vor. Am der
Westgrenze Montenegros bedrohen unsere herzegowimischen
Truppen bie. Front Trebinje -Bilek-Avtovar. Im Norden des
Landes zwischen dem Metalka-Sattel und dem Kazara -Paß
sind neue Kämpfe im Süden von Zamica an der Kovac-
Planina und dem 1734 Meter hohen Straznica -Berg im
Gange.: Auch rm Südwesten wurden die montenegrin 'schen
Truppen von der die Grenze bildenden bis 1400 Meter auf¬
steigendem Giljava -Planina geworfen. In der Nordwest-Ecke
läuft die Grenze am südlichen Ufer des Ibar  über die 1800
Meter hohe M o kr a - Plan -ina . Österreichisch-ungarrsche

Truppen , von Novibazar nach Südwestvn vorrückend, gaben
den oberen Jbar bereits überschritten und versolgen
die Serben über dieses Grenzgebiet gegen Jpek . Von
allen Seiten vollzieht sich nun auch die Umklammerung von
König Nikitas Reich.

In Salonikier Militärkreisen fürchtet mail auf Grund
der letzten Meldungen aus Eettinje , daß der größte Teil des
serbischen NovdheereS nicht mehr Montenegro er¬
reichen  wird , da cs nunmehr von allen Wegen nach' dort¬
hin abgeschnitten ist.
Oie verzweifelte Lage der Serben vor Monastir
Die Räumung laut italienischer Berichte heute zu erwarten.

W. T.-B. Rom, 27. Nov. (Nichtamtlich.) Aus Monastir
wird gemeldet: Die Serben, die gestern in B r o d und in
K r u s che « o nördlich Monastir waren, besetzten heute
Novak»  10 Kilometer östlich der Stadt . Die Angriffe der
bulgarischen Streitkräfte, die man auf zwei Divisionen schätzt,
gegen die serbischen Truppen dieses Abschnittes, die sich aus
10 000 Mann belaufen, werden immer lebhafter.  Man
glaubt, daß die Verzögerung deS Vorgehens der Bulgaren,
gegen Monastir durch die Erwartung aus V e r st8 r ku n g r n
verursacht worden ist. Die Lage der Serben^wird als ver¬
zweifelt  betrachtet. Die in den Militärspitälern ver^
pflegten Verwundeten wurden gestern in der Richtung nach
Albanien  weggeführt. Die Räumung  der Stadt wird
vermutlich morgen statffinden. Die Zivilbeamten sowohl als
die Konsuln Rußlands und Frankreichs sind ebenfalls ab¬
gereist.

Zur uns erfreuliche rileldi -ngen der
„klgence kfavcrs".

W . T.-B. Saloniki , 28. Nov. (Nichtamtlich. Mel-
düng der Agence Havas .) Infolge des schlechten Wei¬
ters und des Schnees keinerlei Tätigkeit an der fran-
höfisch-englischen Front . Die Serben verließen Kat-
schanik vollständig  und zogen sich in der Rich
tung aus Albanien  aus den Straßen , die nach
I r u t a r i. D -u r a z z o, Santi Quaranta  fuhren,
-urück. Tie Eisenbahnlinie von ll e s ku b nach
Mitrowica ist vollständig  von den Oster-
reichern, Deutschen und Bulgaren besetzt. Die Bul¬
garen , verstärkt durch Abteilungen , die von Katschanrk
herkamen, griffen gestern die Serben  an.

Die gefährdete tage des
Salonikier Expeditionskorps.

Die Nachrichten über die Lage auf dem südmazedo¬
nischen Kriegsschauplatz widersprechen  sich voll-
koinmen, so daß es nicht möglich ist, ein klares Büd der
Lage zu gewinnen. Eine Mebdung «der „Agence Hovas
aus Saloniki besagt, daß ein bulgarischer An-
arisf bei Kriwolac  abgeschlagen sei und daß me
Franzosen  Fortschritte gemacht hätten , außerdem
sollen beträchtliche französische und englische Verstär¬
kungen  cm der Front angelangt sein. Dagegen be¬
sagt eine Depesche des „Petit . Parrsien ", daß die fran-
'ösische Heeresleitung den allgemeinen Rückzug  der
französischen Truppen von Kriwolac int Wardartale m
der Richtung aus die griechische Grenze angeordnet habe.
Gleichzeitig wird von einem erneuten serbischen
Hilferuf  berichtet , den der Oberst Wasitsch. der Be-
schlsbaiber der am Babunapatz geschlagenen serbischen
Streitkräfte , an den König Konstantin gerichtet haben
soll und in dem er um die Gewährung freien Durch-
-uges durch Griechenland nach Albanien bittet , ^ n
italienischen Blättern , die im allgemeinen die Balkan¬
lage am offensten besprechen, wird die Lage der West-
niächte an der griechischen Grenze nacĥ wie vor als
außerordentlich ungünstig hingeftellt . Ebenso lauten
Konstantinopeler Meldungen aus Saloniki sehr pessi¬
mistisch für die englischen und französischen Truppen.
Sie beziffern den V e r I u st der Franzosen bei Kriwolac
allein ans 20 000 Mann und weisen auf die Schwierig¬
keiten des beabsichtiaten franwsischeniRückzugshin . Auch
von einem Konflikt  zwischen der englischen und
französischen Führung ist die Rede, weil die Engländer
sich weigern , den Franzosen die gelandeten Truppen zu
Hilfe zu schicken. Betrachtet man die ietzigen Stellun¬
gen der -Franzosen vom taktischen Gesichtspunkte auZ,
so befinden sie sich auf dem Südostufer des Cerna-
stusses und erreichen in der Gegend von G r a d s ko
und Kriwolac  den Wardar , an dem sie sich entlang
nach Süden ziehen, um Anschluß an die bei Walan-
dowo und Grahovo stehenden englischen Truppen zu
aewinnen . Die Stellungen der West m a cht e haben
also die Form eines nach Norden mit der Spitze ge¬
richteten Dreieckes und werden von den Bulgaren so-
wohl in der Front von Norden , wie in der linken
Flanke von Westen her angegriffen . Nach der Erobe¬
rung des Babunaaebirges und der Besitznahme von
Prilep würde eine Fortsetzung der bulgarischen Offen¬
sive gegen und über den Cernafluß die Franzosen voll¬
kommen in der F l a n ke treffen und sie von ihren rück-
wärtigen Verbindungen auf Saloniki ab sch neiden.

Nach verschiedenen auswärtigen Blättern haben die

Bulgaren  in der letzten Zeit fortgesetzt Verstärkung
gen erhalten. Es ist dies begreiflich, wenn ^.n>an dre
günstige Gestaltung der Lage auf dem nordservischen
Kriegsschauplatz betrachtet, die umfangreiche Truppen-
Verschiebungen gestattet. Daraufhin ist auch wohl dte
Ruhepause  zurückzuführen , die in der Gegend süd¬
lich Prilep und bei Monastir bisher gcherrscht hatte.
Nach Durchführung der Truppenverschiebungen und der
Verstärkung des südlichen bulgarischen Flügels wird
auch mit der Wiederaufnahme der Offensive  gerech-
net werden können. Es ist sehr wahrscheinlich, dclst diese
Aussicht die Franzosen zur Aufgabe ihrer am Weltesten
nach Norden vorgeschobenen Stellungen veronloht hat,
um dadurch eine neue, besser gelegeneFront zu erhalten,
die der Umfassung weniger ausgesetzt ist. Näher anore
griechische Grenze finden sich mehrere derartige Lünen,
die außerdem noch den Vorteil haben, daß die Verbin¬
dungswege nach Saloniki kürzer und daß deshalb die
Heranführung des Nachschubes und Ersatzes sich von
dort aus leichter ausführen läßt.

Je näher die bevorstehenden Operationen der grie¬
chischen Grenze koinmen, desto wichtiger wird auch die
Frage , wie sich Griechenland  verhalten wird.
Griechenland befindet sich in außerordentlich , schwieri¬
ger Lage, -da es unter allen Umstanden vermeiden will,
selbst in den Krieg hereingezogen zu werden und es doch
nicht ändern kann, daß die nächsten Kämpfe sich un¬
mittelbar an seiner Grenze oder schon auf seinem
eigenen Gebiet abspielen. Ebenso erklärlich ist es aber
auch, daß die West möchte einen starken Druck auf
die griechische Regierung ausgeübt haben und feste
Versprechungen verlangt haben, um gecren jode Be¬
drohung ihrer Flanke oder Basis von Griechenland aus
gesichert zu sein. Über die Entschlüste Griechenlands
liegen noch keine sicheren Nachrichten vor , da die aus
französischer und italienischer Quells stammenden An-
aabsn noch fahr der Bestätigung bedürfen . Jedenfalls
hat sich die militärische Lage in Südmazedonien derart
zugespitzt, daß eine taktische Entscheidung  für die
nächste Zeit zu erwarten steht. Mag sie nun in einem
erneuten Angriff der Bulaaren oder in dem freiwillr -.
gen Zurückgchen der französischen Truppen bestchen.v. 6.

Die Verärgerung des Vierverbandes über das Balkan-
Fiasko.

Berlin , 29. Nov. (Zens. Mn .) Über bie Politik deS
VierverbamdeSläßt sick, Theodor Wolff im ,.B. T ." dahin aus,
sie sei heute die allerschlechteste, nämlich eine Politik der Ver-
äraeouna . „Der Vierverban-d ist auf dem Balkan erledigt , er
weiß nicht, was er will. Er fft nervös . Er schlägt, wie der
geblendete Polyphem, während ihm die Griechen des Odysseus
aus der Höhle entweichen, blind um sich henuin. Seine Laune,
sein Bedürfnis , an irgend jemand und an sich selber seine
Kraft zu messen, ist ganz und gar nicht geeignet, irgend dxi
festes Ziel zu verfolgen."

Griechenlands Politik.
Genf, 29. Siov. (Zerff. Bim.) Auf e-ine Anfrage des

Athener Korrespondenten des „Corriere della S -e-va" bet
Denys C o chi n , ob er einem durchaus günstigen und be¬
ruhigenden Eindruck über die Lage der Verbündeten in Maze¬
donien erlangt habe, antwortete er. der König habe sein Wort
verpfändet, und die griechischen Minister hätten mündlich und
schriftlich die Versicherung erteilt , daß niemals grie-
chiscke  Truppen feindlich gegen französische  Truppen
auftretcm würden. Der politische Teil seiner Mission könne
als gut erledigt  betrachtet werden . Nunmehr sei die
Diskussion eröffnet über die Anwendung  der zugestan-
denen allgerneinen Regeln und über die Fesfftellung der
Einzelheiten.
klktionsfreiffelt für die franzöfisch -englkfchen

Truppen in Griechenland?
Sr -, Rotterdam , 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Reuter meldet aus Saloniki : Die Heerführer der franzö¬
sisch - englischen Truppen  erhielten die amtliche Mit-
teilung , daß Griechenland den ffanzösisch-englischen Truppen
Llktionsfreiheit gewährt habe. Dies habe die Spannung ge¬
mildert und Befriedigung hervorgerufen . Der Winter sei
auf dem Balkan sehr früh eingetreten und werde wahrschein¬
lich auf beiden Seiten die Fortsetzung der Operationen
hindern.
vie griechische Krme« als lästiges kjindernis

Ans dem „Manchester Guardian ".
W. T.-B. Manchester, 28. Nov. (Nichtamtlich.) „Dian-

chester Guardian " schreibt in einein Leitartikel , es sei zweifel¬
haft, ob der Hafen von Saloniki  und die eingleisige Bah»
für die griechische Armee imb die Truppen , die die Alliierten
dorthin bvingen, ausreiche. Vermutlich würde die Landung
umd Beförderung der Truppen der Alliierten durch die An¬
wesenheit der griechischen Armee erschwert unfc beh , n.
dert.  Das Blatt zweifelt, ob di« griechische Antwort auf di«
Note der Ententemächte zufriedenstellend  sei.

Erneuerung des aricchischcn Moratoriums.
Br . Zürich, 28. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Das

im August 1915 erlassene griechische Moratorium ist nuuurchr
neu dekrediert worden.
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^vie Abreise des bulgarischen Militärattaches

aus Athen nach Sofia.
im. ^ r-  Kristiania , 29. Nov. (Eig . Drcchtbericht. Zens.
Bin .) Ans Athen wird gemeldet: Der bulgarische Mili¬
tärattache ist nach Sofia abgereist. Die „Patris " teilt
dazu mit, daß der Militärattache den Auftrag bekom¬
men habe, einen Teil des Archivs  der b u l g a r i-
s che n G e sa n d t s cha f t zu überführen . Gleichzeitig
rst auch dre Familie des bulgarischen Legationssekretärs
«ach S o f i a gereist. Die „Patris " meiut , daß die Ab-
relse des Militärattaches kaum ohne Zusammenhang
mrt den lungst erfolgten Mitteilungen aus Sofia sein
werde, da Bulgarien daran denkt, die Serben und
Allnerten über die griechische Grenze hinaus zu ver¬
folgen.

Schaffung einer bulgarisch -rumänischen
Neutralitätszone.

Sr . Budapest, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Aus Sofia wird gemeldet: Die bulgarische Regierung richtete
an Rumänien eine Note, in der sie mitteilte , falls ru ssi sche
Kriegsoperationen  an der bulgarischen Grenze auch
rn dem naheliegenden rumänischen Gebiet Schaden ver¬
ursachen würde, so übernehme Bulgarien dafür keine  Ver¬
antwortung . Es wurden daraufhin Verhandlungen eingelei-
iei, und Rumänien hat sich entschlossen, längs der bulgarischen
Grenze eine 3 K i l o m e t e r breite neutrale Zone zu ziehen,
damit die bulgarischen Kriegsoperationen erleichtert werden.
Eventuell auf rumänisches  Gebiet fallende bulgarische
Geschosse können so nur Sachschaden verursachen, die nach dem
Kriegsende festgestellt werden. Diese Vereinbarung wurde
von den Vertretern beider Regierungen in Bukarest unter-
zeichnet. (Eine Bestätigung dieser Meldung liegt bisher von
keiner anderen Seite vor, wir geben sie daher nur unter Vor¬
behalt wieder. Schriftl .)
Die Eröffnung des rumänischen Parlaments.

Eine auffallend nüchterne Thronrede.
W. T.-B. Bukarest, 28. Nov. (Nichtamtlich. Meldung

der Agencc Roumaine .) Die ordentliche Session des Parla¬
ments ist heute vom König  tm Beisein des Kronprinzen
und der Minister eröffnet worden. Dem König wurden Hul¬
digungen dargelbracht. Er verlas folgende Botschaft:

Die gegenwärtige Tagung wird unter denselben Sorgen
eröffnet wie die vorjährige . Der Krieg, der die Welt um

^uns mit Mut bedeckt, dauert mit steigernder Erbitte¬
rung  fort . Reue Staaten sind in den Kampf eingetreten
-und haben dem europäischen Konflikt eine stets wachsende
Ausdehnung gegeben. Diese Lage legt uns noch mehr die
Pflicht aus, unsere Bemühungen für die Verteidigung oer
großen Interessen Rumäniens zu vereinigen und uns alle
mit Herz und Geist über jede andere Sorge zu erheben. In
der heute eröffneten Session werden Sie sich über verschie¬
dene Gesetzentwürfe und Kreditvorlagen auszuspre ^ n haben,
um den gegenwärtigen schwierigen Unrständen die Spitze zu
bieten . Ich zweifle weder an der Weisheit , mit der Sie sie
prüfen werden, noch an dem erleuchteten Patriotismus , der
Sie bestimmen wird, die Regierung zu unterstützen. Ich bm
namentlich überzeugt, daß Sie nach wie vor die Bedürfnisse
unseres teuren Heeres  erfüllen werden, das sich stets der
Liebe und des Vertrauens des Landes würdig zu zeigen
wußte und auf das mehr als je die Stellung gegründei ist,
die Rumänien gebührt . Von dem Vortrauen in die Zukunft
unseres teuren Rumänien erfüllt , bitte ich Gott, Ihre
Arbeiten zu segnen.

Große Bolkskundgebungen für den König.
Bukarest, 29. Nov. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bin.) Dre gestrige Parlamentseröffnung gestaltete sich
zu erner bedeutsamen Kundgebung des öffentlichen
Geistes in Rumänien . In erster Reihe war es das
dynastische Empfinden , das mit Kennzeichnung der
Warme zutage trat . Die jubelnden Zurufe , mit denen
dre auf den Straßen nngesammclte Menge den König
auf seiner Fahrt vom Schloß ins Parlament begrüßte,
trug den Charakter einer wahrhaft volkstümlichen Ge¬
fühlsäußerung . Beim Eintritt in den Sitzungssaal des
Parlaments wurden der König und der Kronprinz von
den Deputierten und Senatoren aller Parteirichtungen
nnt st u r m l sche m Beifall und Hurrarufen
begrüßt , dre eine Viertelstunde dauerten . Der König,
dessen mannhafte Erscheinung mehr als je de» Eindruck
ruhiger Entschlossenheit und Kraft macht, verlas mit
fester Stimme die Thronrede,  deren wichtigste
-stelle gleichfalls mit Beifall ausgenommen wurde. Es
batte geheißen, daß die unionistische Föderation , die

Der Schlußakt
der serbischen Tragödie.

(Zens. Mz.)
Ganz Altserbien ist bekanntlich bereits in den Händen

der Verbündeten , und der Rest ist bedroht, über die Todes¬
stunden, die das ubriggebliebene Serbien jetzt durchlebt, wer-
den uns von den zu den Serben entsandten Berichterstattern
der beiden großen Dtailänder Blätter „Corriere della Sera"
amÄ „Secolo". Arncrldo Fraccaroli und Luigi Magrini , inter¬
essante Züge anschaulich mitgeteilt:
j „Kaum war mein Zug (Salonikr -Monastir ) auf serbi¬
sch« «. Gebiet ", schreibt Fraccaroli , „da hielt er mehrmals
plötzlich an. Er steht auf offener Strecke, pfeift und wartet.
Es scheint, als ob er Furcht hätte vor der Weiterfahrt , unü
als ob er zunächst die Straße prüfen wollte. Es ist ein kleiner
Jag , fast ohne Reisende. In Florina (also noch auf griechi¬
schem Gebiet ) hat man uns gesagt: Vielleicht kommt ihr gar
nicht mehr nach Monastir , vielleicht trefft ihr unterwegs die
Bulgaren . Der Fall von Monastir ist in bedrohlicher Nähe,
wie eine schlimme, unausbleibliche Sache. Man spürt das
tragische Schicksal, das auf Serbien horabkommt. Aber dre
Bulgaren haben die Stadt selbst noch nicht besetzt Sie ist
still, halb verlassen, trostlos : es ist die Stille der bangen Er¬
wartung . Seit vielen Tagen wartet sie auf ihr Geschick, kein
Mensch flieht mehr, selten kommt noch ein Zug von Fiücht-
!ingen aus den Bergen . Wer fliehen wollte, hat bereits die
Grenze überschritten. Die anderen warten ohne Furcht. Für
sie ist nämlich die eindringende Armee nicht der Feind ."

Von den letzten Flüchtlingen und den Zurückgebliebenen
erzählt Magrini folgende Einzelheiten : „Fieberhaft wird die
Räumung Monasttrs vollendet. Ein endloser, langsamer Zug
von Karren » Gespannen. Ochsen durchquert die Stadt . Die

unter Führung der Russenfreundc Take Jonescu und
Filipescu stehende Gruppe , die Parlamentseröffuung
zum Anlaß von Veranstaltungen lärmender Szenen
nehme. Die Uuionisteu die in der Wahl ihrer Mittel
sicher nicht wählerisch sind, und in letzter Zeit einen aus-
gesprochen a n t i d y n asti s ch en Ton angeschlagen
hatten, haben jedoch auf den geplanten Spcktüel v e r-
z i cht c t und sich sogar den dynastischen Kundgebungen
angeschlossen. Es bedeutet dies, daß selbst die skrupel¬
lose Demogagie vor den staatserhalteuden Kräften ihre
Reverenz machen muß und daß in der äußeren Politik
Rumäniens immer mehr der traditionelle Zug der
ruhigen Besonnenheit und der klugen
Erwägung  der tatsächlichen Verhältnisse an Herr¬
schaft gewinnt.
Ungarisch-rumänische Verkehrserleichterungen.

Berlin , 29. Nov. Wie nach verschiedenen Morgen-
blättevn die Wiener „Zeit " sich aus Budapest melden
läßt , lvuvden zwischen den ungarischen und den rumäni¬
schen Staatsbahnen Verhandlungen eröffnet, mn die
Wiederaufnahme des Personen - und Frachten¬
verkehrs  über O r s o tu a zu ermöglichen. Die Ver¬
handlungen hätten zu einem befriodigenden Ergebnis
geführt . Der Eisenbahnverkehr werde in den nächsten
Tagen wieder ausgenommen werden.

Ein deutscher Vorschuh für die Türkei.
W. T.-B. Konstantin-pel, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Die

Kammer hat einen Gesetzentwurf genehmigt, durch den die
Regierung ermächtigt wind, von der deutschen Regierung
einen Vorschuß im Betrage von 2 Millionen Pfund zu über¬
nehmen.

vie schwere englische Schlappe im Irak.
_ W -T.;B. Konstautinopel , 28. Nov. (Nichtamtlich.)
Nach ergänzenden Meldungen über die Kämpfe im Irak
haben dre Engländer auf ihrer regellosen Flucht
crne große Anzahl Verwundeter , eine Menge Waffen
und Bomben zurückgelassen. Englische Gefangene er¬
zählen, das, in der englischen Armee eine große Panik
herrscht. Die Verluste der englischen Truppen werden
aus mehrere tausend  Mann geschätzt.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
ttaiser Wilhelm zum Besuche Nasser Kranz

Josephs in Wien.
W. T.-B. Wien, 29. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

K a i s e r W i l l, c l m ist heute um 11 Uhr vormittags zu
eiuem intime « Besuch des Kaisers Franz Joseph  hier
eingetroffcn. Er wurde am Bahnhof vom Erzherzog-
Thronfolger Karl Franz Joseph  und den Erz¬
herzogen Frauz Salvator und Karl Stephan empfangen. Un¬
ter unbeschreiblichem Jubel des massenhaft
herbeiströmenden Publikums fuhr Kaiser Wilhelm in das
Schönbrunner Schloß, wo er als Gast Kaiser Franz Josephs
abstieg. Die Begegnung der beiden Kaiser, die einander seit
Ausbruch  des Weltkriegs nicht gesehen hatten , trug über¬
aus herzlichen  Eharakter . Die Monarchen konnten ihre
Bewegung kaum meistern. Kaiser Franz Joseph geleitete
seinen erlauchten Gast in die Fremdenzimmer . Bald nach
seiner Ankunft fand ein intimes Frühstück statt, an dem nur
die beiden Kaiser und der Erzherzog-Thronfolger teilnahmen.
In der ganzen Stadt , die erst seit den frühen Morgenstunden
Kenntnis von dem Besuch des deutschen Kaisers bekam,
herrschte g r o ß e r I u b c l und B e g c i st e r u n g. Die Stadt
ist reich beflaggt.
Russische und dänische Vertreter des Roten Kreuzes in Wien.

W. T.-B. Wien, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Heute morgen
kamen die drei Damen des russischen Roten Kreuzes , die nach
den getroffenen Abmachnngen die russischen Ge¬
fangenenlager in Österreich - Ungarn besieh-
tigen  sollen , in Wien an . Am Bahnhof wurden sie von den
anwesenden Vertretern des Roten Kreuzes und des Kriegs-
mimsteriums begrüßt. In den nächsten Tagen dürften sie
zunächst jene Wiener Heilanstalten besuchen, in denen sich
russische Offiziere und Mannschastspersonen befinden. Mit
den russischen Damen kamen auch die begleitenden drei Dele¬
gierten des dänischen Roten Kranzes in Wien an.

Die russische Flüchtlingsfrage.
W. T.-B. Kopenhagen, 27. Nov. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die „BerlingSke Tidende" meldet aus Petersburg:
Bei einer Besprechung von Regierungs - und Dmnamitgliedern

Wagen sind beladen mit Lebensmitteln und Tabak, die dem
Staat gehören. Hier und da sind in den Zug noch Flücht¬
lingswagen Mngeschoben. Der größte Teil der Bürger , die
man auf den Straßen und Kaffeehäusern trifft , ist mit Ge¬
wehren bewaffnet . (Ties sind zurückgebliebene Serben und
Griechen.) In der Stadt sind 200 Gendarmen vorteilt, jeder
mit drei Bomben ausgerüstet . Auch einige Bürger tragen
Bomben. Vor allem fürchtet man die bulgarischen Komt-
tatschis. Einige vor, ihnen haben sich anscheinend bereits in
der Ebene um Monastir gezeigt."

Von dem Teil der Zurückgebliebenen, der ,L>en omdringen-
dvn Gegner nicht als Feind " betrachtet, schreibt Fraccaroli:
„Eines Mittags bekamen die vornehmsten Bürger der Stadt
den Befehl, sich am iNunitionskommaNdo einzuflndein. Ich
sah sie in den Konak eintreten . in großer Sorge wegen dieses
Maffenappells. Als sie vollzählig versammelt waren , sagte
MioviS, der Stabschef : „Die Bevölkerung muß sich ruhig ver¬
halten . Der Augenblick ist ,schwer, aber nimeand hat von den
serbischen Soldaten etwas zu fürchten. Wenn jedoch von dem
Stadtteil , wo die Bulgarien wohnen, gegen einen unserer
Soldaten irgend eine Feindseligkeit ausgehen sollte, wird das
Kommando mit den schärfsten Maßregeln Vorgehen." Denn
zu der Angst wegen der Bulgaren , die von dr« ßen heran-
stürinen , kann sich jeden Augenblick die Gefahr der 6000 Ein¬
wohner bulgarischer Sdationalität gesellen, die in cinein be¬
sonderen Stadtteil wohnen und jedenfalls bewaffnet sind.
Bis jetzt ist kein Zwffchensall vorgekommen, aber alle Gen¬
darmen und Soldaten , welche die kleine Stadtbesatznng bilden,
und auch die bewaffneten Bürger stich mit den erwähnten
Handbomben ausgerüstet , die für die Serben im Fall einer
Erhebung sehr wertvoll sein würden . Ein Gendarm hat mir
mit innerem Vergnügen die Handhabung dieser Bomben er¬
klärt. „Wir alle haben davon estrige bei uns . Wenn irgend
eine Mensch enmrsammlung den Versuch zu Schlechtigkeiten
machen wollte, dann holt man die Bombe aus der Tasche,

über die Frage der Flüchtlinge aus den besetzten Provinze »,
bei der auch der Minister des Innern Chwostow  anwesend
war , richtete das Dumamitglied Grab Ski (Pole ) heftige
Angriffe gegen die Politik , die gewisse Ministerien gegen-
über den Flüchtlingen verfolgten. Er machte u. a. geltend»
daß der Landwirtschaftsminister Flüchtlinge nach Sibirien
gesarcht habe und ihnen Land anwies , das in keiner Weise
zur Bearbeitung geeignet war . Fürst Sojatopolk Tschet»
v e r t i n s ki behauptete sogar, dah die polnischen Bauern
gar nicht geahnt  hätten , daß sie aus Rußland a u s w än¬
derten,  bevor sie in Sibirien eintrafen . Der Gehilfe de-
Ministers des Innern P l e h w e erwiderte , daß die Aus¬
wanderung vollkommen freiwilliger Art war . Schließlich
wurde beschlossen, die Sache näher zu untersuchen und danach
geeignete Maßregeln zu treffen.

vie Lage im Westen.
Der verbanoskriegsratiln Paris.

W. T.-B. Bern , 28. Nov. (Nichtamtlich.) General
d'A m a d e ist in Begleitung des ehemaligen russischen Gen»>
ralstabschess G i l i n S ky in Paris  eingetrofsen . Gilm - ktz
soll cm dem BerbandSkriegsrat teilmhmsn.

KranKreichs Urlegsausgab «» für das erst«
Vierteljahr 1916.

Br . Christian !a, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .)
Aus Paris wird hierher gemeldet: Finanzminister Ribot hat
der Kammer die Vorlage auf Bewilligung der Kriegsausgaben
für die drei ersten Monate des Jahres 1916 unterbreitet . I»
dieser werden, wie schon kurz mitgeteilt , vorläufig die Aus¬
gaben mit 8 178 000 000 Franken aufgeführl . Davon sind zu
rein militärischen Zwecken 5 974 000 000 oder 803 Millionen
Franken mehr, als in den drei Monaten vorher, vorgesehen.
Die Ausgaben für die Flotte sind um 3 700 000 Franken ver¬
mindert worden. Mit dieser neuen Kriegsbewilligung wich
die Kammer seit Anfang des Kriegs 38y2 Milliarde Franken
bewilligt haben. Ribot schloß: Wir dürfen der Zukunft ver¬
trauensvoll entgegensehen und sind überzeugt , daß das Bott
willig jedes Opfer bringen wird bis zum endlichen Sieg.
Gegen de« Ofsiziersmangel in der französischen Armee.

Br . Rotterdam , 28. Nov. (Eig . Drohtbericht . Zens.
Bln .) Wie aus Paris geidrahtet wird , hat der Krregs»
minister Gallieni , mn dem Ofsiziersmangel
in der französischen Armee abzuHelfen, Befehl gegeben,
daß die in den Kanzleien des Kriegsamtes felddienst-
tauglichen Offiziere an die Front zu schicken und durch
kriegsdeschädigte, im Felde nicht mehr verwendbare
Offiziere zu ersetzen feien. Diese Verordnung trat so»
fort  in Kraft und Kriegsminister Gallieni selbst er¬
setzte seinen Stab durch lauter kriegsverwun¬
dete  Offiziere.

Die letzte englische Verlustliste.
W. T.-B. London, 28. Nov. (Nichtamtlich.) Die letzte

Verlustliste zählt 24 Offiziere und 341 Mann auf.

Der Krieg gegen England.
Ein deutscher Fliegerangriff auf einen englische»

Dampfer.
Berlin , 29. Nov. (Zens. Bln .) Wie verschiedenen Mor-

genblättern ans Rotterdam gemeldet wird, wurde am Freitag,
mittag der englische Dampfer „Balgownie"  in der Nord«
see bei Roordhinderfeuerschiff von drei deutschen Flug¬
zeugen  angegriffen , mit Bomben beworfen sowie «it
Maschinengewehren und Gewehren beschossen. Der Angriff
habe 20 Minuten  gedauert . Daraus seien die Flugzeuge
südwärts verschwunden. Der englische Dampfer ist in Rottev-
dam angekommen.

Lord ttitcheners italienischê leife.
Lord Kitchener braucht Soldaten . Man kann sich

deshalb denken, was seine Fahrt nach Rom und ins
italienische Hauptguartier bezweckt. Er hat es offen-
bar -darauf abgesehen, italienische Truppen für
Englands  Zwecke in Bewegung zu setzen, und will
durch persönlichen  Einfluß erreichen, was die eng¬
lische Diplomatie  bisher vergebens betrieben hat.
Wer die Zeitumstände sind dem Leiter des britischen
Heerwesens in höchstem Maße ungünstig.  Am
Ende des ersten halben Kriegsjahres stehend, muH sich
Eadorna nach wie vor fragen , ob er auch nur die kleinste
Absplitterung von einem Heere verantworten kann,
das trotz furchtbarer Opfer strategisch nicht vom Flecke
kommt. Das england-freundliche Dioskurenpaar

drückt aus die Kapsel, zählt von eins bis sechs und dam,
schloudert man sie. Einfach und wirksam!"

Magrini fährt in seinen Schilderungen fort : „ES war
eine nervöse, unruhige Nacht. Man befürchtete einen  Sin fall
der KomitatschiS. Die ganze Stadt wachte. Die Einwohn«
hielten die Ohren an die Fensterläden , in Erwartung von
Gewehrgeknatter und Kanonendonner . Um Mitternacht brach
ein Unwetter los und ans den Schluchten der Berge tönte
das grausige Stürmen der Gebirgswinde . Auf den Straße»
vollzog sich immer noch die Abfahrt der Wagen. Am Morgen
schien die Sonne wieder. Die umliegenden Berge leuchte»
str ihrer weißen Schneedecke. Um sieben Uhr begab ich mich
aus das italienische Konsulat. Der Konsul ist bereits reise¬
fertig , Bald darauf kam der russische Konsul mit einem amt-
lichen Schreiben, das er diesen Morgen von dem Stadtkom-
Mandanten Vassitsch erhalten hatte . Darin hieß es : Die Lag,
vor Monastir ist derartig , daß ich nicht imstande bin . für dio
Sicherheit der Konsuln in dieser Stadt irgendwelche Bürg¬
schaft zu übernehmen . Daraus besuchte ich Vassitsch selbst.
Ich finde ihn müde, fiebernd über eine Generalstabskarte ge¬
beugt. Die umränderten Augen sprechen von den Leiden
dieses vornehmen Soldaten , der sich vom unveirmeidliche»
Ende bedroht sieht, mit Arbeiten überlastet und -durch die
Strapazen dreier Kriegsjahre stark mitgenommen ist. Dieser
Offizier , deii die Serben als eine ihrer heldenhaftesten Ge¬
stalten cmschen, hält sich mit eiserner Energie trotz einer
Krankheit aufrecht. Er scheint in diesem Augenblick da»
tragffche Geschick Serbiens zu versinnbilden. Es find gen« ,
drei Jahre , daß er an der Spitze seiner siegreichen Truppe»
vor Monastir stand, wo er am Morgen des 19. November im
Triumph einzog. Voll Traurigkeit sagte er zu mir : . D »e
Lage ist äußerst kritisch. Seit einem Monat opfern wir all
unsere Kräfte dahin. Unsere Soldaten haben Wunder der
Tapferkeit vollbracht und in übermenschlichen Anstrengung«
Monastir zu retten mA> den Widerstand zu verlängern ge»
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Salanüra -Sonnino wäre an und für sich wohl ganz ge¬
wiß zur Erfüllung der Wünsche Kitcheners bereit. In¬
dessen die ungeheuren Kriegsausgaben haben just in
diesem Augenblick Italien zur Ausschreibung schwer
drückender  Steuern gezwungen, und diese Last
müßte das italienische Volk noch weit tiefer ins Fleisch
schneiden, wenn italienische Truppen außer Landes
Verwendung finden sollten. Denn die offene Hand
Englands hat sich während der Kriegsdauer notgedrun¬
gen immer inehr schließen inüssen, und und ist gegen¬
über der italienischen Presse, die im Sinne Kitcheners
schreibt, auch der Strom der goldigen Beredsamkeit Sir
Rennel Rodds, des britischen Botschafters in Rom, noch
nicht versiegt, so müssen selbst die Salandra und
Sonnino doch erkennen, daß die durch den Kurssturz
der englische Konsols blitzartig beleuchtete Verschlechte¬
rung des englischen Staatskredites keine Aussicht auf
ergiebige englische Geldunterstützung gewährt.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen aber kann Lord
Kitcheners italienische Pläne nicht fördern . Einerseits
ist das Bedürfnis , dem zusarmnengebrochenen serbischen
Nebenbuhler an der Adria aufzuhelfen , in Rom sicher¬
lich nicht groß. Andererseits wird die Gefährlichkeit
eines albanischen oder sonstigen Balkanunternehmens
der Italiener dadurch nicht vermindert , daß Lord
Kitchener es wünscht: die Spuren der geschlagenen Ser¬
ben und des in Furcht versetzten französisch-englischen
Landungskorps schrecken nichl weniger . als die Darda¬
nellenopfer der Verbündeten . Unter solchen Umständen
erscheint der Vorzug, Englands Stellung in Ägypten
verteidigen zu helfen, wahrlich nicht lockend.
Um so weniger, als Englands Htlfsbedürftigkeit auch an
anderen sehr mrpfindlichen Stälen in steigendem Maße
hervortritt : In Mesopotamien siird dieEngländer schwer
geschlagen worden ; in Persien mutzte sich der englische
Konsul aus Kurdistan nach der russischen Einflußrone
flüchten, und in Tokio beschäftigt sich der japanische
Ministerrat mit der Lag? in Indien . Angesichts solcher
Dorgänoe müssen selbst Salandra und Sonnino sich
sagen, daß Willfährigkeit gegen Lord Kitcheners Wünsche
über Italien noch bitterere Enttäuschungen bringen
kann, als der Krieg ihm bisher bereitet hat . Deshalb
erscheint es sehr zweifelhaft,  ob Lord Kitcheners
Bericht über seine italienische Reise von Genugtuung
erfüllt sein wird.

Strasienkundgebunaen italienischer Kriegshetzer.
Genf, 29. Nov. (Jens - Bln .) Mitglieder des tepaiMi*

klinischen Verbandes in Mailand  veranstalteten SamLtag-
abenid eine Slraßenkundgebumg. Man rief : „Es lebe Serbien!
Krieg Deutschland!" Die Sozialisten wollen künftig Gegen¬
demonstrationen veranstalten.

Die Neutralen.
Tin englischer Spion in der Schmelz verurteilt

Berlin , 28. Nov (Zens. Bln .) Der Sldvokat Peter
W r i g h t , Literaturkritiker der „Times ", der sich seit einiger
Zeit in der Schweiz aufhielt , wurde vom schweizerischen Milt-
tärg ^richt in Lausanne wogen Spionage gegen Deutschland
zu drei Monaten Gefängnis,  1500 Franken Butze
urid 5 Jahren Landesverweisung verurteilt . Man fand bei
ihm einen Plan von Friedrichshofen . Er suchte durch Zei-
tungsimserate •Handelsvertreter und Chauffeure , die er zur
Spionage in Deutschland anstiftete. Mitvernrteilt wurde zu
8 Moiraten Gefängnis der Neüenburger Chauffeur G r i s e l.
Wright war seinerzeit Kandidat für das englische Unterhaus.

Deutsche Gesellschaft lyl4.
W. T.-B. Berlin , 28. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Deutsche

Gesellschaft 1914", deren Zweck es ist, „reichsdeutschen Männern
aus allen Berufen und Ständen ohne Unterschied der Partei"
die Möglichkeit eines vorurteilsfreien , zwang¬
losen geselligen Verkehrs  zu geben mid so den
Geist der E i n h e i t von 1914 in die Jahre des Friedens hin¬
überzutragen , ist heute in den eigenen Räumen der Gesell¬
schaft, Wikhelmstraße 67, feierlich begründet worden. Nach¬
dem Generaloberst v. M o l t ke namens deö vorbereitenden
Ausschusses die ungemein zahlreich Erschienenen begrüßt
hatte, wurden dte Satzungen gutgeheißen und die Wahlen
erledigt. Der durch Zuruf zum Vorsitzerchen gewählte StaatS-
fe-kvetär des Reichskolonialamts Dr . Solf  hielt eure von
den wärmsten Baterlandsgefühlen erfüllte , mit Zustirmnung
aufgenommene WeiherSde, in der er u. a. folgendes ausführte:

„Während wir uns hier in sicherer Ruhe versammeln

sucht, bis die große französisch-englische Offensive ihre Wir.
kungm zeigen würde und wir unsere Hoffnung erfüllt sähen,
uns mit der Armee Bojovish zu vereinigen , die daS Gelände
von Katschanik wiederzuerobewr sucht. Nun haben sich unsere
Truppen in guter Ordnung auf die Hügel zwischen Monastrr
und Prilep zurückgezogen. Wir hoffen, noch einige Tage
Widerstand leisten zu können, aber trügerische Hoffnungen
brauchen wir nicht mehr zu nähren : Monastir kann ÄS ver-
laren gelten. Trotz alledem werden unsere Truppen fort-
fahren , bis zum letzten Augenblick sich verzweifelt zu schlagen,
imdem sie sich hinopfern für eine zukünftige Wiedergeburt
Serbiens ."

Erst nach und nach, so jetzt wieder aus den Worten dieses
serbischen Generals , erfahren wir , wie sehr die Engländer,
Franzosen und Russen ihre BalkanverLündeten mit leeren
Versprechungen übers Ohr gehauen haben. Hätte der Ver-
band den Serben von vornhevetn reinen Wein eingeschenkt,
dann würden sich die Serben wohlweislich gehütet haben,
nutzlos sich aus die Schlachtbank führen zu lassen. Ihren
Untergang haben die Freunde in London, Paris und Peters¬
burg auf dem Gewissen.

Aus Kunst und Leben.
* Königliches Theater . über daS alte Volksstück

„Jägerblut ", daS der Königl. Bayerische Hofschauspieler
Konrad Dreher  am Samstagabend für fein einmaliges
Gastspiel im Königl. Theater gewählt hatte , läht sich nichts
Neues sagen. Schlichte Gemüter können durch all die Liebe
und Treue und Biederkeit der „Personen " zu Tränen gerührt
werden, und die gänzliche Abwesenheit des sonst eine stehende
Figur in Volksstücken spielenden Dorfintriganten kann dem
Ergutz milder Gefühle nur förderlich sein. Was aber wäre
uns , die wir auf der Bühne mehr verlangen als einfältige

können, stehen unsere Brüder und Söhne im Kampf gegen eine
Überzahl unserer Feinde. Sie stehen Schulter an Schulter,
ohne Unterschied des Standes , der Berufe , der
Geburt und der politischen Richtung,  geeint von
dem Gedanken des Vaterlandes . So ist unser ganzes Volk
geeint durch den Krieg. Die heilige Flamme der Vaterlands¬
liebe hat die Schranken zerstört , die uns trennten.
Wir haben das Wort Lagardes erlebt : „Ein Volk sein, heißt
gemeinsame Not empfinden". Diese Einigkeit macht uns un¬
überwindlich; sie wird uns einen ehrenvollen und dauernden
Frieden sichern. Wohl zerstört der Krieg vieles, aber er
z e i t i g t und o f f e n b a r t a u ch K r ä f t c, die wieder auf-
bauen und Neues schaffen können. Eine neue Zeit  wird
uns der Krieg bringen . Ein neues geschlossenes Gemein¬
wesen, neue Bahnen im geistigen Schaffen. Wir müssen diese
schöpferische Kraft , diese Einigkeit erhalten als Gewähr einer
aufwärtsstrebenden Zukunft . 18 71 sind wir ein Reich
geworden, jetzt gilt es, dah wir ein Volk  werden . Dieser
Gedanke hat der Gründung der „Deutschen Gesellschaft 1914"
zugrunde gelegen. Dah er einen günstigen Boden gefunden
hat, zeigt die große Zahl unserer Mitglieder ."

Vom Reichskanzler war ein Begrühungstelegramm ein¬
gegangen. Zum Präsidium (Ehrenausschuß ) gehören autzer
dem Vorsitzenden die Herren GeneraGwektor Ballen,
Oberbürgermeister Geheimer Rat Dr . Beutler,  Admiral
v. Capelle , der Fürst v. Hatzfeldt.  Herzog zu Tvachen-
berg, Dr . Gerhart Hauptmann,  Geh Justizrat Prof.
Dr . Kahl,  Professor Kämpf,  Gesandter Graf v. Lerchen¬
feld,  Generaloberst v. Moltke,  Geheimrat v. Payer
(Stuttgart ), Dr . Rathenau,  Wirkl . Geh. Rat Dr . Graf
v. Schwerin - Löwitz,  Geh . Regierungsrat Wilhelm
v. Siemens,  Generalmusikdirektor Dr . Richard Strauß,
August Thyssen,  Oberbürgermeister Wermuth,  Wrrkl.
Geh. Rat Prof . Dr . v. W i lamowi tz- Mölle ndo  r fs.
— Mitglieder des Vorstandes sind die Herren : Kammeryerr
Baron Böcklin  von Böcklingsau, Geh. Kommerzienrat
v. Friedländer - Fuld,  Direktor Herbert M. Gut¬
mann,  Syndikus Wolf Hirsch.  Dr . Jäckh,  General¬
direktor Guido v. Nimptsch,  G '-af v. Oppersdorfs,
Wirkt. Geh. Rat Frhr . v. Rechenberg,  Professor Max
Reinhardt,  Oberverwaltungsgerichtsrat Md. S d) t f f e r ,
Dr . Südekum , Dr . Vollmöller,  LandeSditzektor
v. Winterfeldt.

Cin Telegramm ves ae ' chsstanzlers.
W. T.-B. Berlin , 29. Nov. (Nichtamtlich. Dvahtberrcht.)

Der Reichskanzler  hat auf die Mitteilung von der
Gründung der Deutschen Gesellschaft 1914  mit
folgendem Telegramm geantwortet : „Deutsche Gesellschaft
1914, zu Händen de» Staatssekretärs Dr . Sölf . Exzellenz,
danke verbindlichst ftir di« Mitteilung über die Begründung
der Deutschen Gesellschaft 1914. Ich freue mich, daß damit
eine Vereinigung geschaffen ist, die deutschen Männern der
Tat und des Gedankens ohne Unterschied des Stan¬
de  S u nd  d er  P a r te  i den Boden für einen vo r u r t e r l S°
freien gefellfchaftlickren Verkehr  bietet . Möge
der Geist, der unser Volk seit 16 schweren Kriegsmonaten
zum Heile des gemeinsamen Vaterlandes beseelt, auch nach
glücklich errungenem Frieden in ihrer Gesellschaft treue
Pflege finden." _ _

aus Stadt und Coitj.
Wiesbadener Nachrichten.

Die VierpreiserhShung von der Preisprüfungsstell«
als unberechtigt erklärt!

Die hiesige P r e i s p r ü f u n g S st e l l e hat die von den
Brauereien Wiesbadens und Umgegend dem Vorstand des
„Gastwirteverbands Nassau und am Rhein " angekündigte
Preiserhöhung für den Zeitverhältniffen nicht ent¬
sprechend  erklärt . Die Brauereien sind zur Zurück¬
nahme  des Aufschlags aufgefordert worden ; auch hat von
diesem Beschluß das stellvertretende Generalkommando des
13. Armeekorps in Frankfurt a. M. Kenntnis erhalten.

Wiesbadener Unterstützungsbund.
Innerhalb der Mitgliedschaft der seit 40 Jahren bestehen¬

den Sterbekasse „Wiesbadener Unterstützungsbund " macht sich
feit mehr als Jahresfrist eine Bewegung bemerkbar, die auf
den Anschluß  dieser Kasse an die N a s s a u i s che
Lebensversicherungsanstalt  abzielt . Die Beweg¬
gründe, welche die Verfechter dieser Idee leiten , sind ge¬
legentlich früherer Beratung der Angelegenheit innerhalb des

gute Leute in Wadenstrümpfen und kurzen Röcken, das
„Jägerblut " ohne den Dorfbader Zangerl ? Herr Zangerl ist
der Held, der lustige Herr Zangerl ist die Zugkraft dieses
Vülksltücksl Streicht ihn aus , und es bleibt nichts übrig , was
die Aufführung des Stücks rechtfertigen könnte. Recht
vielsagend war in dieser Beziehung die schier beklemmende
Stille nach einem „Bild", in dem der schwadronierende Herr
Zangerl nicht gesehen wurde. Konrad Dreher gab den Dorf¬
bader ohne zu viel und ohne zu wenig. Jeder war entzückt
von dem lustigen Bader , selbst der, dem eS nicht möglich war,
immer der zwar zum Metier eines Baders gehörenden, aber
doch etwas gar zu flinken Zunge Zangerl -Drehers folgen zu
können. Daß die übrigen Rollen des Stückes gleichfalls durch
recht gute Kräfte besetzt waren , kam dem berühmten Komiker
nur zustatten. Die zahlreichen Zuschauer kargten mit wohl¬
verdientem Beifall nicht; besonders lebhaft war der Beifall
nach den Zithervorträgen , mit denen die Zwischenakte ausge-
füllt wurden . -c‘

* Residenz-Theater . C. W. Büller  hat das Erbe Junker¬
manns angetreten — nun spielte er am SamStag hier erst¬
malig den „Onkel Bräfig"  aus Fritz Reuters gleich¬
namigem Lebensbild. Und C. W. Büller spielt ihn gut, spielt
ihn, ausgestattet mit all den kleinen Einzelzügsn , mit denen
er immer seine Rollen ausschmückt, und wirkte unendlich
komisch in seiner Gutmütigkeit , Unwissenheit, Schalkhaftig¬
keit, besonders aber, als er so energisch und voller Genuß
seine Mitmenschen vom Baum herab mit Kirschkernen be¬
spuckte! War das ein Lachen im Zuschauerraum ! Die
meisten der übrigen Mitwirkenden trugen ihr gutes Teil zum
Gelingen des Abends bei. Herr Kamm  war ein stattlicher,
kerniger Inspektor . Herr H o I l m a n n ein sehr spaßiger und
beweglicher Fritz Trittelfiz , Herr Bugge  ein überaus ver¬
schlafener, traniger Pächter Nüßler . Stella Richter  als
Mamsell Müller sah zum Anbeißen aus , viel zu hübsch für die

Vereins hier bereits ausführlicher mitgeteilt worden, es ge¬
nügt deshalb, in diesem Bericht über die außerordent¬
liche Hauptversammlung  am Samstagabend in
dem Saal der „Germania ", Helenenstratze,. noch einmal kurz
zu erwähnen, daß sie der Meinung sinv, der „Unterstützungs¬
bund" vermöge unter den gegenwärtigen Verhältnissen , ins¬
besondere dem Mißverhältnis von Zu - und Abgang in der
Mitgliedschaft — man kann fast von einem gänzlichen Mangel
an Zugängen reden, denn er betrug im vorigen Jahre 14, der
Abgang 71 (55 durch Tod), und in diesem Jahre bis 20. Okto¬
ber 0, der Abgang 48 (38 durch Tod), so dah die Mitglieder¬
zahl seit 1008 von 1762 auf 1404 zurückging — seinen Ver¬
pflichtungen auf die Dauer nicht mehr nachzukommen, ohne
die Sterberente von 1000 M. herabzusetzen oder die Beiträge
zu erhöhen. Demgegenüber biete der Anschluß an die Nassaui-
sche Lebensversicherungsanstalt die sichere Gewähr , daß, wenn
auch die Rente vielleicht herabgesetzt würde, es aber dann da¬
bei ein- für allemal verbliebe und der jetzige Beitrag für
immer beibehalten würde. Der Vorstand dagegen will von der
ganzen Sache nichts wissen, er hat sich von vornherein auf
einen entschieden ablehnenden Standpunkt gestellt und diesen
in einer Art vertreten , die, wie in den früheren Ver¬
sammlungen, so auch in der samstägigen , zu recht erregten
Verhandlungen führte. Die seinerzeit zur Anbahnung von
Verhandlungen mit der Versicherungsanstalt gewählte Kom¬
mission erstattete jetzt über ihre Tätigkeit einen Bericht, der
erkennen ließ, daß sie sich ihrer Aufgabe mit viel Eifer und
Sachkenntnis angenommen hat . Die erschöpfenden Dar¬
legungen fanden den lebhaftesten Beifall der Versammlung.
Nach einer Klarlegung der bisherigen Entwicklung des „Un¬
terstützungsbundes" gab der Bericht die Verhandlungen mit
der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt
wieder. Deren Ergebnis  geht im wesentlichen dabin , daß
die Anstalt von dem Verein das volle Kriegsrisiko über¬
nimmt und unter Beibehaltung der jetzigen Beiträge für die
alten , vor dem 1. April 1909 beigetretenen Mitglieder garan¬
tiert 900 M., und für die neuen , auf Grund der eingeführten
Tarife Versicherten garantiert die jeweils versicherte Summe
auszahlt . Die Anstalt verpflichtet sich, nach Friedensschluß
den etwa einsetzenden Kurserhöhungen und damit verbunde¬
nen Verbesserung des Vermögens Rechnung zu tragen und
den sich ergebenden Überschuh an die Mitglieder zu verteilen.
Es steht also zu erwarten , daß ihnen später ein nicht ganz
unerheblicher Teil der 100 M.. auf die sie zunächst verzichten
müssen, wieder zufällt. Bei dem Ausscheiden eines Mitglieds
werden 75 Prozent der technisch für jeden einzelnen berech¬
neten Prämienreserve zurückbergütet, während bisher die
durch Austritt oder Ausschluß Ausgeschiedenen auf jede Rück¬
vergütung verzichten muhten . Die Kommission, für die Herr
Landessekretär Friedrich  den Bericht erstattete , hat vor
der Versammlung die Königl . Regreru  n g um ihre
Meinung über das Abkommen beftagt , worauf diese erwiderte,
daß die Bedingungen durchaus günstige  seien , so daß
sie nur von einem größeren Unternehmen , nicht aber von
einer in ihrem Mitgliederzugang beschränkten Kasse durch¬
gehalten werden könnten. Schon die dauernde Gewährung
eines Sterbegeldes von 900 M. sei für die selbständig werter¬
bestehende Kasse im allgemeinen und besonders jetzt wegen
des in die Versicherung eingeschloffenenKriegsrisikos fraglich.
Und, so fügte die Kommission hinzu, noch gefährdeter erscheine
der Bestand der Kasse im Falle einer Epidemie. Der Vorstand
verblieb auch diesen Darlegungen gegenüber am Samstag
bei seinem entschieden ablehnenden Standpunkt und der Rech¬
ner de? Vereins . Herr Magistratssekretär Emil S t o l l. berief
sich dabei auf das kürzlich eingeholte versicherungstechnische
Gutachten eines Frankfurter Mathematikers , der sich dahin
ausspricht, dah die gegenwärtige finanzielle Lage der Kaffe
eine Änderung nicht erheische, doch sei der Anschluß an eine
größere Kaffe zu bejahen. Wenn es aber gelinge, einen grö¬
ßeren Mitgliederzuwachs zu erreichen, tue sie gut. ihre
Selbständigkeit zu bewahren. Auf ein Rundschreiben des Vor¬
standes, — das übrigens nur an einen Teil der Mitglieder
versandt wurde — seien 328 Proteste eingegangen . Davon
20 aus dem Feld. Dagegen wurde geltend gemacht, daß die
Mitglieder im Feld, wenn sie heimkehrten, mit der besseren
Gestaltung der Verhältnisse sicher ebenso einverstanden seien,
wie die vielen zurückgebliebenen. Da nach der bisherigen
Satzungsbestimmung zur Auflösung des Vereins , und eine
solche bedeutet die Überleitung in die Nassauische Lebensver¬
sicherungsanstalt, nur mit mehr als vier Fünftel Mehrheit der
gesamten stimmfähigen Mitglieder des Vereins beschlossen
werden kann, diese aber kaum je zu erreichen sein durfte , so
muhte eine Erleichterung geschaffen werden, und zu dem
Zweck beantragte die Kommission  zunächst eine
Satzungsänderung  dahingehend , daß zu diesem Be-

Rolle. Fritz Trittelfizens Widerwillen gegen ihre Küsse schien
unbegreiflich! Eine liebliche Else war Frau H a u s a, während
Minning und Vinning sehr niedlich durch die Damen Till¬
mann und Glaeser  dargestellt wurden . Recht drollig gab
Herr May den salbungsvollen Theologen Gottlieb Baldrian,
Herr M ö l l e r als frischer Kandidat Rudolf Kurz bildete den
rechten Gegensatz. Auch die Herren F l i e s e r (Pomuchels-
kopp) und Brühl (Mosesj wurden ihrer Aufgaben gerecht.
Die Zuschauer zeigten sich sehr befriedigt . B. v. N.

* Ernst v. Wolzogen sprach am Samstagabend in der
„Literarischen Gesellschaft ". Er sprach von sich
selbst, erzählte von seiner Jugend mit Ernst und Humor.
Jeder hat Jugenderinnerungen , die, wenn er sie geschickt vor¬
zutragen weih, zu fesseln vermögen, auch wenn es sich nicht
um eine Leuchte der Kunst oder Wissenschift handelt . Aber
ein Dichter hat besondere Erlebnisse, weil er anderes erlebt,
als andere Sterbliche. In den Jugenderinnerungen eines
Dichters nimmt immer das Kapitel : „Wie ich zum Dichter
wurde" einen breiten Raum ein ; denn darum dreht sich ja
doch bei ihm schließlich alles. So auch bei Wolzogen. dessen
Weg, wie bei vielen seiner Kollegen, reichlich mit Dornen be¬
setzt war. Jetzt aber ist er wer, und weil er wer ist, wurde
er von seinen Zuhörern , die den kleinen roten Saal des Kur¬
hauses ziemlich füllten, mit lebhaftem Beifall empfangen
und mit Beifall überschüttet, als er, der interessant und
fesselnd sprach, tapfer schloß: er sei bereit , sich in neue Tiefen
zu stürzen und neue Höhen zu erklimmen . Der Dichter war
in Feldgrau . ' h'

Meine Chronik.
Theater und Literatur . Maxim G o r ki ist, wie aus Stock¬

holm telegraphiert wird, nach russischen Zeitungsmeldungen
ernstlicherkrankt.  Der Gesundheitszustand hat sich sg
verschlimmert, daß mit dem Ende gerechnet werden muß.
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schloß drei Viertel aller Mitglieder anwesend sein müssen,
jedoch, sofern in der ersten zn diesem Zweck berufenen Ver¬
sammlung nicht die erforderliche Anzahl Mitglieder erschienen
ist, binnen 4 Wochen eine zweite berufen wird, die — und das
ist das entscheidende— ohne Rücksicht auf die Anzahl der Er¬
schienenen mit einfacher Mehrheit der Anwesenden beschluß¬
fähig ist. Diese Änderung wurde am Samstag mit 150
Stimmen , da niemand dagegen stimmte, kann man sagen, ein¬
stimmig, beschlossen.  Darauf erklärte der Vorsitzende
Herr Ph . Beck ganz unvermittelt die Versammlung für ge¬
schlossen, was, da die Zeit noch nicht drängte , in der Versamm¬
lung, die doch gerne der Sache ihren Fortgang gegeben und
die Kommission zu abschließenden Verhandlungen mit der
Versicherungsanstalt beauftragt hätte, großen Unwillen und
entschiedenen Widerspruch hervorrief . Die Versammlung ließ
sich aber durch das Verhalten des Vorsitzenden nicht beirren,
sie stimmte der scharfen Verurteilung dieses Verhaltens durch
Herrn Joseph Fiedler  einmütig zu und beauftragte die
Kommission, weiterhin tätig zu sein und die Vorbereitungen
zur Überleitung in die NassauischeLebensversicherungsanstalt
zu Ende zu führen . Mit dem lebhaften Dank an die Kom¬
mission, dem Herr Professor Wende  Ausdruck gab, schloß
die Versammlung . o.
Lichtbildervortrag über di« Türkei und Nleinasien.

Der Krieg hat uns mit dem Osmanenreich in ein unlös¬
liches Freundschaftsverhältnis gebracht. Es wird ewig in an¬
genehmer Erinnerung bleiben, als sich die Türkei in schwerer
Zeit selbstbewußt und unerschrockenaus unsere Seite schlug
und unseren Feinden entgegentrat . Jetzt, wo die Dinge auf
dem Balkan sich klären, Serbien niedergerungen und die Ver¬
bindung nach dem Orient hergestellt ist, zollen wir mehr denn
je Dank und Anerkennung den Türken , die so tapfer einer
Überzahl von Feinden standhielten, und so die Voraussetzung
für die Erfolge auf dem Balkan schufen. Der Weg Berlin-
Bagdad  ist frei, ein Ereignis von großer politischer und
wirtschaftlicher Bedeutung , aber man soll sich doch nicht zu
maßlosen Übertreibungen verleiten lasten, wie dies im Hin¬
blick hierauf in jüngster Zeit vielfach geschehen ist. Der schwe¬
dische Jng .-Chemiker Otto Ehren,  der am Samstagabend
im Kurhaus einen Lichtbildervortrag über seine Reiseerlebniste
in der Türkei und Kleinasien hielt, warnte vor solchen Über¬
treibungen . Der Redner gab in seinem Vortrag ein nüchter¬
nes Wirklichkeitsbild über Land und Leute im Osmanen¬
reich, schilderte die wechselvolle Geschichte des Reiches und hob
dabei besonders die segensreiche Regierung der Jungtürken
hervor, die trotz der drei hintereinander folgenden Balkan¬
kriege noch Zeit gefunden habe, sich erfolgreich der Innen-
kultur  zu widmen und namentlich für eine Verbesserung
der hygienischen Verhältnisse und eine Modernisierung der
türkischen Hauptstadt Sorge zu tragen . In Wort und Bild
führte der Redner die zahlreich erschienenen Teilnehmer nach
dem Goldenen Horn, Konstantinopel mit seinen typischen
Straßengestalten , wie „Schuhwichser", „Zuckerverkäufer" usw..
und tief in Kleinasien hinein . Große Sauberkeit herrscht
überall , selbst in den kleinsten Dörfern . Administrativ aber
ist Kleinasien noch sehr zurück, die Verkehrsmittel noch man¬
gelhaft, auch besitzt dos in sich gekehrte türkische Landvolk mit
seinen orientalischen Sitten und Anschauungen nur eine ge¬
ringe Aufnahmefähigkeit für fremde Elemente und Ideen.
Das Familienleben ist trotz aller Gastfreundschaft der Türken
streng und verschlossen, die Stellung der türkischen Frau noch
zu untergeordnet und einseitig, wenn freilich auch das Wort
„Harem " lange nicht das bedeutet, was man sich hier darunter
landläufig vorstellt. Man darf eben nicht vergessen, daß es
sich hier um uralte Sitten und Lebensanschauungen handelt.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Bei der Deutschen Effecten- und Weehselbank wird
für das laufende Geschäftsjahr eine Erhöhung der Divi¬
dende auf mindestens 4% Proz., wahrscheinlich aber auf
5 Proz. erwartet. . ,

* Deutsche Vereinsbank. Bei dem Institut, bei dem das
Bankhaus Marcus Berld  u . Co . kommanditiert ist, ist
die Dividende wieder mit 5 Proz. in Aussicht zu nehmen. _

* Die Mitteldeutsche Bodenkredit-Anstalt in Greiz
dürfte, wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, nach unverbindlichen
Schätzungen bei als angemessen bezeichneten Rück¬
stellungen die Dividende für 1915 mit AVa Proz . (i . V. 3%
Proz.) vorschlagen.

* Die Süddeutsche Bodenkreditbank teilt mit den üb¬
lichen Vorbehalten mit, daß das Ergebnis für 1915 voraus¬
sichtlich die Verteilung der gleichen Dividende wie l. V.
(7% Proz.) gestatten wird.

* Nationalbank für Deutschland. Anläßlich der schweren
persönlichen Angriffe, die jüngst wegen der Zurückziehung
des Repatriierungsgesuches gegen den Direktor Herrn Hans
W i n t e r f e 1d t erhoben worden sind, hat dieser, wie der
„Konfektionär“ hört, ein Entlassungsgesuch eingereicht,
über welches der Aufsichtsrat inzwischen noch nicht
schlüssig geworden sei.

* Landwirtschaftliche Zentraldarlehnskasse für Deutsch¬
land. Für das abgelaufene Geschäftsjahr wird die Divi¬
dende auf 4 Proz. geschätzt.

Industrie und Handel.
* Hundertzehn Prozent Dividende ! Wie wir Mann¬

heimer Blättern entnehmen, zahlt die Bürgerbräu-
A.-G. in Ludwigshafen  aus Anlaß des 25jährigen Be¬
stehens der Gesellschaft ihren Aktionären außer einer
Dividende von 10 Proz. in diesem Jahre noch eine Extra¬
vergütung  von 1000 M. pro Aktie. Das Aktienkapital
beträgt eine Million Mark. Da der gleiche Betrag auch jetzt
für Extravergütung an die Aktionäre verteilt wird, so
müßten die Reserven des Unternehmens eine ebensolche
Höhe aufweisen . Der Abschluß der Gesellschaft für das
Geschäftsjahr 1914/15 liegt noch nicht vor und es ist darum
nicht ersichtlich, auf welche Weise es ermöglichst wird,
die glücklichen Aktionäre so reichen Gewinn einheimsen
zu lassen. Auf jeden Fall aber ist der Vorgang bezeichnend
zu einer Zeit, wo die Brauindustrie von Bierpreiserhöhung
zu Bierpreiserhöhung schreitet.

* Siemens u. Halske, A.-G. in Berlin. In der nächsten
Woche wird dem Aufsichtsrat der Abschluß für 1914/15 vor¬
gelegt werden, der ein außerordentlich befriedigendes Er¬
gebnis zeitigen wird. Wie verlautet, dürfte eine Steige¬
rung der Dividende von 10 Proz. auf 12 Proz. in Frage
kommen.

* A. Horch u. Co., Motorwagenwerke, A.-G. in Zwickau
i. 8. Der Abschluß für das am 30. Oktober abgelaufene
Geschäftsjahr 1914/15 wird sehr befriedigende Ziffern auf-
jveisen. Doch dürfte die Verwaltung den vergrößerten Ge-
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die nicht plötzlich zu beseitigen sind. Man muß es ganz dem
Volk und seiner klugen Regierung überlassen, hier langsam
und vorsichtig Wandel zu schaffen und die industriellen , kom¬
merziellen und vor allem die landwirtschaftlichen Entwick¬
lungsmöglichkeiten der deutschen Kultur und Wirtschaft noch
mehr als bisher zu eröffnen, wozu der Verlauf des jetzigen
Krieges wesentlich beitragen dürfte . W. E.

— Der Abschluß der großen Operationen in Serbien
ist heute auch in Wiesbaden gefeiert worden. Heute vormittag
um 8 Uhr läuteten die Glocken sämtlicher Kirchen. Es ist
wahr, zahlreiche Leute — unsere Telephonzentrale weiß ein
Liedchen davon zu singen — fragten erstaunt : Warum ? _ Und
sie waren einigermaßen enttäuscht, als sie hörten , daß der
g e st e r n nachmittag bekanntgegebene Tagesbericht der Ober¬
sten Heeresleitung die Veranlassung zu dem heutigen
Siegesgeläute gegeben hat. Wir hörten das Geläute gern,
weil der glückliche Abschluß der Operationen in Serbien ver¬
dient, daß er gefeiert wird. Die Stadt zeigte sich heute früh
schon in ziemlich reichem Flaggenschmuck.

— Kurhaus. Die Eisbahn der Kurverwaltung aus der Blumen-
wiese in den hinteren Kuranlagen ist von morgen Dienstag ab dem
Schlittschuhverkehr geöffnet. . . . — .

— Städtischer S -esischverkaus. Fischpreise am Dienstag , den
30. November: Schellfisch mit Kops das Pfund 60 Ps ., . ohne Kops
70 Pf ., im Ausschnitt 80 Pf ., mittelgroß 55 Pf ., Bratschell,sich48 Pf ..
Portionschcllsisch50 Pf ., Kabliau mit Kopf 60 Pf ., ohne Kops 70 Pf .,
im Ausschnitt 80 Pf ., Seelachs mit Kopf 65 Pf ., Silberlachs «n Aus¬
schnitt 80 Pf ., im ganzen Fisch 70 Pf ., im Ausschnitt 90 Pst , Dorsch.
1 bis 2 Pfund , 50 Pf .,Bratschollcn 55 Pf ., mittelgroße M Pf ., große
90 Pf , Seeforellen 60 Pf ., Backfische ohne Gräten 50 Pf ., Seehecht
im ganzen Fisch 75 Pf ., im Ausschnitt 100 Pf . Die Fische kommen
direkt von See in Eispackung. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß der Verkauf an jedermann stattsindet.

DorberuDte über Kuntt . Domäae un » Denuanbtes.
* Königliche Schauspiele. Morgen Dienstag geht Schillings

Oper „Mona Lisa" zum drittenmal in Szene (Abonnement A ).
Wegen Verhinderung der Frau Wedekind-Klebe gastiert tn der ^ itei-
partic Fräulein Hannah v. Granseld,  welche diese Rolle erst
kürzlich bei den Berliner Ausführung mehrmals mit großem Erfolg
gesungen hat. Die Partie der „Gincvra " singt zum erstenmal
Fräulein Bommer . Am Samstag wird Frau Wcdekmd-Klebe in
„Mona Lisa" wieder austreten.

mufin - uno Vortragsabende.
=* Kurhaus . Das patriotische Konzert zum Besten des „Roten

Kreuzes" und der „Städtischen Kriegsfürsorge" hatte den großen
Saal des Kurhauses am Sonntagabend ansehnlich gefüllt. Nachdem
das Kurorchcster  unter Herrn Ir m c r s Leitung mit der
Wcberschen Jubel -Ouvertüre " festliche Stimmung geweckt, betrat
die „Wiesbadener Sängervereinigung' — wohl an
200 Mitglieder stark — das Podium . Unter der sangeskundlgen
Leitung des Herrn Organisten S cha u ß brachte dieser Verein ver-
schiedene patriotische Chöre von Kreutzer, Marschner , I . Otto usw.
zu Gehör und erregte mit dem energievollen Vortrag derselben all¬
gemeine Zustinlmung . Besonders ansprechenden Eindruck hinter-
ließen die einfach-volkstümlichen Chorlieder und darin wieder die
zarter gehaltenen Partien , überall aber gab sich fleißiges Studium
und korrekte musikalische Gestaltung kund. Der Dirigent hatte
wiederholt für den gespendeten Beifall zu danken. Die Herden rm
Konzert mitwirkcnden Solisten sind hierorts schon wohlbekannt.träulein Martha Bommer  von der Königl. Over sang zuerstjeder von Rich. Strauß , in denen sich ihr lebendiges Ausdrucks-
vermögen zum Teil recht wirksam betätigte ; mit den später borge-
tragenen Liedern von H. Wolf, und besonders mit Schumanns dra-
malisch gefärbtem Lied „Die Soldatenbraut " und R . Keitels zeit-
gemäßem „Emden" hatte die Sängerin wohl noch mehr Glück und
Erfolg Herr Pianist Walter Fischer,  der die Klavierbegleitungen
geschmackvoll ausführtc , ließ sich solistisch mit Liszts „Liebestraum '
ttttb 14 Rhapsodie" Hören, und entwickelte im ersteren Stuck sehr
hübsche Änschlagsnuancen, in der Rhapsodie eine glänzende technische
Behendigkeit und angeregte Vortragsweise . In Karl Wilhelms
Wacht am Rhein" und Kremsers „Dankgebet" trat zum Chor  no»

das O r che st e r und die Orgel (Herr P e t e r s e n) und mit diesem
Massenaufgebot erzielten die betreffenden Lieder eine ganz gewaltige
Wirkung und weckten feierliche Empfindungen in den Herzen der
Hörer . -ck -

winn voraussichtlich nicht zum Anlaß einer Dividenden¬
erhöhung nehmen. Die Produktion des Unternehmens ist
bis in die ersten Monate des kommenden Jahres nach der
vollen Leistungsfähigkeit in Anspruch genommen. (Für die
drei letzten Geschäftsjahre wurden je 15 Proz. Dividende
verteilt

* Keine Preisänderung im Kohlensyndikat. Bei der am
1. Dezember stattfindenden Neufestsetzung der ab 1. Januar
1916 geltenden Richtpreise  dürfte , wie aus den Kreisen
des Rheinisch-Westfälischen Kohlensyudikats verlautet be¬
schlossen werden, die bisherigen Notierungen beizube¬
halten.

* Mülheimer Bergwerksverein. Für das Geschäftsjahr
1915 ist wieder eine bessere Dividende  zu erwarten,
nachdem im Vorjahr ein Rückgang von 11 auf 7% Proz.
eingetreten war.

* Chemische Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont u. Co.
in Winkel (Rheingau). Es kann die Verteilung einer Divi¬
dende in Aussicht genommen werden, welche sich jeden¬
falls nicht unter der vorjährigen von 14 Proz. stellen wird.

* Die Chemische Fabrik Griesheim Elektron hat die
Zahlung einer Dividende für 1915 in Aussicht genommen,
die sich jedenfalls nicht unter der vorjährigen von 14 Proz.
stellen wird.

* Staatliche Eisenbahnaufträge. Die Preußisch-Hessische
Staatsbahnverwaltung wird dem Vernehmen nach für ihren
Bedarf an Lokomotiven und Wagen im Rechnungsjahr
1916/17 etwa 300 Mill. M. verlangen.

* Die A.-G. für Strumpfwarenfabrikation vorm. Max
Segall in Berlin kann laut „B. T.“ die Gewinne des laufen¬
den Jahres noch nicht so weit übersehen, daß eine sichere
Schätzung der Dividende möglich ist. Das Geschäft im
laufenden Jahre habe sich bisher ganz gut entwickelt und
es sei auch weiterhin auf günstige Erträge zu rechnen. Die
Gesellschaft sei für mittelbare Kriegszwecke beschäftigt.
(Im Vorjahre 10 Proz. Dividende.)

* Die Lage der deutschen Hutfabriken ist durch den
Krieg ganz besonders beeinflußt worden, da die Hauptver¬
braucher fehlen und die Ausfuhr zur Unmöglichkeit ge¬
worden ist. Verhältnismäßig günstiger als in den Wollhut-
fabriken liegen die Verhältnisse in der Haarhut¬
fabrikation,  für die eine Rohstoffsperre nicht besteht
und auch nicht zu erwarten ist. Nichtsdestoweniger haben
die wesentlich verteuerten Herstellungskosten auch hier
Preissteigerungen zur Folge gehabt, die bei einzelnen deut¬
schen und österreichischen Fabriken des Zweiges teilweise
bis 20 Proz. betragen. Mit weiteren Preiserhöhungen der
Hutfabriken im nächsten Jahre wird allseitig gerechnet.

* Zwei neue Verbände im Textilgewerbe sind nach
dem „Berl. Tagebl.“ unter Mitwirkung des Kriegsministe¬
riums gegründet worden, und zwar der Kriegsdecke n-
und der Kriegswoylach - Verband.  Die Verbände
umfassen die in Betracht kommenden Fabrikanten aus
Forst, M.-Gladbach usw. Die Aufträge der Militärbehörde
werden durch die Verbände den Mitgliedern erteilt.

* Die Superphosphatfabrik Nordenham, A.-G., schlägt
9 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien vor (i. V. 6 Proz.).
Die Stammaktien bleiben wieder ohne Divido»^

Letzte vrahtberichte.
vor der Reichstagstagung.

Sj. Berlin , 29. Nov. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin.)
Das Interesse der morgigen Reichstagssitznng wird sich wahr¬
scheinlich auf die Ansprache des PHsidenten Kaempf  be¬
schränken muffen. Dagegen wird in den B u r e a n s und
Wandelgängen  wegen der sich häufenden inner- und
außerpolitischenProbleme sehr reges Leben  herrschen,
das heute  schon eingesetzt hat. Entsprechend den An¬
regungen  mancher Abgeordneten  gedenkt der Reichs¬
kanzler in der Eröffnungssitzungnicht anwesend  zu sei«.
Wir hatten schon daraus hiugewiesen, daß für die Bestimmung
des Tages, an dem die Kanzlerrede  stattfinden solle, ein
besonders günstiger Zeitpunkt  mitsprechen solle.
Es bereiten sich rrchtwichtige Entscheidungen  vor,
die es dem Reichskanzler wünschenswert erscheinen lasten
dürften, den Zeitpunkt seiner mit Spannung erwarteten Rede
noch etwas h i n a u s z u s chi e b e n, so auf dem B a l ka n
und vielleicht auch in W i e n. Zu diesen Entscheidungen wer¬
den dem Reichstag Anmerkungenund Richtlinien unserer Re¬
gierung sehr erwünscht sein. Bis dahin wird auch in dem
Budgetausschuß  die Durchberatung der wichtigsten
wirtschaftlichen Maßnahmen der Regierung so weit gediehen
sein, daß der Kanzler dazu Stellung nehmen kann, denn auf
wirtschaftlichem  Gebiet sind die Erwägungen des
Reichsamts des Innern über verschiedene neue Verordnungen
noch nicht ganz zum Abschluß  gekommen. Bis dahin
wird auch ein reicheres Material von den R e i chs p r ü -
fungskommissionen  aus den verschiedenen Pro¬
vinzen  eingetroffen sein. Bon der P r e i s p r ü f u n g s -
kommission  in Pommern wird gemeldet, wie wir hören,
an das zuständige Generalkommandonach Berlin» daß deffen
bisherige Arbeiten von bestem Erfolg  begleitet gewesen
sind. Der Budgetausschutz wird nachprüfen  wollen,
ob diese offizielle Anerkennung gerechtfertigt ist. Es kann
nach der Einleitungssitzung eine einwöchige Pause  ein-
treten, nach der dann die Reichskanzlerrede  kommen
würde.
Oie Umbildung des östereichisch-ungarischen

Uabinetts.
Br . Wien, 29. Nov. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)

Hier laufen Gerüchte um von einer Umbildung des
Kabinetts . In unterrichteten Kreffen wird angenommen,
daß in der Leitung einzelner Ressorts Veränderungen un-
unmittelbar bevorstehen. (Das Kabinett Stürgkh trat am 3. Nov.
1911 sein Amt an. Schristl.)

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Ott der WtUedMiiou au « v’e»eiii * für Naturkunde.

27 November
7 Uhr

morffflTift.
2 Uhr

Barometer m ( 0 ®und Normal sch wer#
ttaroraettr auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius ) . . . « # • • • • •

:->s 3
767 2
-1 . 1

2 .7
31

N03

758 7
769,7
-2 3

3. 1
83

»02

7*13
77 ! 5
-7 .8

20
80

Kl

718.8
7* '.8
-67

28
82,3Relative Feuchtigkeit (% ) . * • • • • • «

vViud- Richtung und -Stlürkl • • • • ««
^ • derschlagshfthc (mm ) » *

Höchste Temperatur ( ’̂elsies ) —2,3. Niedrigste Temperatur - 7 >.

Wettervoraussage für Dienstag , 30. Novbr. 1915
t #u der Uet . urologiictte » Abteilung de . rhysital . Verein , en Vrintfartu.

Zunehmende Bewö'kung, Nachlassen des Frostes,
leichter Schneefall.

Amtliehe Notierungen
vom Wiesbadener und Frankfurter Sehlachtviehmarkt

vom 29 November.

Ochsen.
Vollfleisohige ausgem 'ästete , höchst.

Schlachtwerts , die noch nicht ge¬
zotten haben «angejochte.

Vollfl ., ausgemäst , im Alter v 4 - 7 J.
Junge , fleischige , nicht aus jemästeteund ältere ans gemästete.
Maß . genährte jg . u. gut genährte ilt

Bullen.
VoIlfl „ausgewachs .,hohst .Sohlaohtw.
Vollfleischige , jüngere . . . . .
Mäß .genährte jling .u .gut genährte ilt.

Färsen und Kühe.
Vollfl ..ausgem .Färs .hchst .Sohlaohtw.
Vollfl .,ausgemästete Kilhe höchsten

Sohlachtwerts b s zu 7 Jahren . .
keltereausgeraäst . Kühe u. wenig gut

entwickelte jüng . Kühe u. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender , feinste Mast.Feinste Mastkälber.
Mittlere Mast - und beste Saugkälber
geringere Mast - u . gute Saugkälber
Geringere Saugkälber.

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthämmel
Geringere Mast läinmel und Schake
Aeltere Masthä umel , gering . Mast-

läinmer u. gut genährte jg . Schake
Mäßig genährte Häinmel und Schake

(Merzschake » . . .
Schweine.

Vollfleisch , bis zu 100 kg Lebendgew.
Vollfleisch . Uber 100 kg Gebendiew.
Voiifleiseh . Uber 125 kg Lebeudgew.
Fette Uber 150 kg Gebeudgew cht . .
Fleischige unt . 100 kg Lebendgewicht
Unre .ne Sauen u geschnittene Eber

Am Wiesbadener Schlachtvieh nar ct
Ochsen 49, Bußen .6, Kühe und Färjeu 2 S
Sohwe .ne 2S . Von den Schweinen wurden ver . au t zum Preise von
10s Mk. 19 Stück , 110 Mk 12 Si. on , 120 Mk  2 Stück . - Markt¬
verlauf : bei in .Ule . ein G schä t Großvieh u. Kleinvieh ziemlich
geräumt . Der ganze Auttrieb von . Schweinen konnte den Bedarf
n ch decken.

Am Frau cfnrter Schlachtvieh markt betrug der Auftrieb voo
Kindern Hl 7. Ochsen 007, Bullen 0, Kühen 2311, Kälbern 362,
Schafen 157. Schweinen »38. — Marktveriauf  Kinder , Schweine
lebhaft . Kälber ge Irückt , Schake ruhig , Markt ist geräumt.

Wiesbadener
* reise.

Frankfurter
Fraise.

?wwicht. SÄ '•-vMchl. Schl»* ».

Per 50kg Per 50 jj— 73- 77 133 1*0
70- 76 130- 14C 62- 73 12Ö- io2

65 70 130- 140 — —
—

60 - 65 103- 112 68- 70 121- 125
65—ÖÜ 95 101 62- 36 112- 120~

63- 74 126- 135 68- 73 128- 135

62 - 69 112- 125 63- 69 120- 128

60 - 63 103- 12 > 68 63 116- 126
61- 82 95- 112 16- 52 92 - 10*
40- 50 82 —96 33- 16 ->7- 102

_
156 76- 80 127- 133

77- 36 129 117 7ü- 7§ 117- 125
63- , 7 113- 129 6 >- 70 IM - 119

100- 113 68 —64 98- 103

60- 65 120- 125 65 - 60 120- 138— 16 110
- - - -

- - - -

103 103
113 116 1188
12* 129 129,5

03 78 93

wurden aufgetriebsn:
Kälber MS, Sonde 153,

Die AbenS -Ausgave umfaßt 8 Seiten

CauädAiij .leticti a . «egerooett.

Errcntttortlidi für den politüchen Teil A. HegerHorst.  für den Unierbal»
tungsteil B. o. Nauensorf  tut Nachrichten aus Wiesbaden und den Nach»
ba ü i tteu I . B. H Dielenbach. ,ur „Geriand aal" tz Diel  eil d a ch:
tur . sasrl Und Luitj-Hri" I . !L. 0 . LaSaaer  tue „Lermi 0)irt“  unt den
„Brieiiasten" : li . liotar - r; für  den tzanseirteil w . Iir\  iür die Mutige»

und Reklamen: tz D - rnaui  lamillch in Wiesdaden.
Druck und Berlag der L. Schellenberg  ch-n Hoi B .ichdrnckereid» ÄieSdade»,

Sprechstunde der HchrijileunnzU lut1 lldr.
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Auf Grund der Bundesratsbekauntmachung vom4. November 1915
betr. Preise für Schlachlschweine und Schweinefleisch, wird für das Gebiet
des Stadtkreises Wiesbaden folgendes verordnet:

1.
Der Höchstpreis wird wie folgt festgesetzt:

Irisches rohes Schweinefleisch:
Schnitzel und Lenden mit l/* Pfd. Beilage. 1.52 Mk. das Pfund
Schweinefleisch ohne Knochen mit ' /i Pfd.Beil. 1.52 „ „ „
Karree- und Kamm tück mit 10°/o Beilage . 1.52 „ „ „
Bauchlappen ohne Beilage < . 1.40 „ „ „

Solperfleisch:
Karree- und Kammstück(ohne Beilage) . . 1.70 „ „ „
Bauchlappen(ohne Beilage) . 1.60 „ „ „
Haspel und Rüssel. —.90 „ „ „
Füße . —.20 „ „ u

Schmalz:
Frisches rohes Schmalz . 1.94 „ „ „
Ausgelassenes Schmalz . 2.— „ „ „
Wurstfett. 1.20 „ „ „

Wurst:
Grob gehackte Bratwurst und Schweinehackfleisch1.90 „ „ „
Frische Bratwurst und Fülsel . 1.60 „ „ „
Preßkopf, Extra-Leber- und Blutwurst . . 1.70 „
Hausmacher-Lcberwurst und Blutmazen. . 1.50 „
Fleischwurfl. 1.50 „
Blutwurst(breite) . 1.40 „
Gewöhnliche Leber- und Blutwurst . . . 1.10 „

2.
Die festgesetzten Höchstpreise dürfen nicht überschritten werden. Die

Abgabe der im Kl.-inoeckarf üblichen Mengen an Verb an her zu den
setlgesetzten Preisen gegen Barzahlung darf nicht verweigert werden/

3.
Wer die in vorstehenden Bestimmungen genannten Schweinefleisch¬

sorten, Fett, Fleisch und Wur»waren nach außerhalb verkauft, darf auch
hierbei die festgesetzten Höchstpreise nicht überschreiten.

4.
Die in dieser Verordnung fetz gesetzten Preise sind Höchstpreise im

Sinne des Gesetzes betr. Höchstpreise vom4. August 1914 in de>Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914. Zuwiderhandlungen
werden hiernach strengstens bestraft.

5
Die Höchstprest festictzung für feinere Durstsorten, Schinken,Dörrfleisch

und Speck bleibt vorbe"alien, bis d>e Höckl preise auch für diejenigen Her¬
stellungsorte solcher Waren feststch.n, aus denen Waeen nach Wiesbaden
cingeführt werden.

6.
Die Metzgerinnung hat s' ch verpflichtet, für diese in Wiesbaden

hergcstellten Ware » folgende Preise nicht za überschreiten:
a) für geräucherten Kno chens hinken . . . 1.75 Mk. das Pfund
b) „ „ Rollschinken. . . . 2 .10 „ „ „
c) „ gekochtenu. rohen Schin'eni.Ausschnitt2.90 „ „ „
d) „ Dörrfleisch. 1. 0 „ „ „
e) „ geräucherten Speck . 1.90 „ „ „
f ) ,, Zungen, und Schin̂enwurst . . . 1.80 „ „ „

Sollte dcntioch eine lleberschreitungder Preise stattfinden, so wird
der Magistrat sofort eine Hächstp>eisfests.tzung vornehmen.

7.
Die Verordnung tritt mit Beginn de? 80 November 1915 in Kroki
Wiesbaden , den 26. November 1915. Fioo

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 30. November 1915,

nachmittags 3 Uhr, verstergere ich
zwangsweise Ncugafle 22: 1 lebender
kleiner Affe, 1 Kaffen- EmrukAing
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung. „ ,

WieSbaden, 29. November 1915.
Baur, GerichtSv ollz., Ko rnerstr. 3, 3.

Am 29. und ' 30. November 1915
findet von vormittags 9 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund
Scharfschießen statt.

ES wrrd gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände einschließlich der Wege und

. Straßen , das von folgender Grenze
umgeben wird : .

Friedrich Königs-Weg. Jdsterner
Straße , Trompeterstraße , Weg hinter
der Rentmauer (bis zum Keffelbach-
taO. Weg Keffelbachtal-Fifchzucht zur
Platter Straße . Teufelsgraben -Weg
bis zur Leichtweishöhle.

Die vorgenannten Wege . und
Straßen , mtt Ausnahme der inner¬
halb des abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge-
fahlen-Bereich und find für den
Verkehr freigegebcn. Jagchchloß
Platte kann auf diesen Wegen ge¬
fahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes wird wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
Rabengrund an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird , wird wegen
Schonung der Grasnutzung ebenfalls
verboten.
_Das Garnisonko mmando.

Bekanntmachung,
betr. Verbot künstlicher Beschwerung

von Leder. . ^
Nachstehende Bekanntmachung wird

auf Grund des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 bezw. auf Grund des baherischen
Gesetzes über den Kriegszustand vom
5. November 1912 in Verbindung
mit der Allerhöchsten Verordnung
vom 31. Juli 1914 hiermit zur all¬
gemeinen Kenntnis gebracht . Mit
den Bemerken, daß jede Zuwider
Handlung, soweit nicht nach den all
gemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre bestraft wird.

8 1. Die Herstellung künstlich bc
schwarten Leders, sowie jede künst
licke Beschwerung von Leder, insbe
sondere unter Benutzung von
Barvum -, Magnesium-, Blei -, Zmn-
und anderen mineralischen Salzen,
von Glukose, Dextrin , Melasse und
ähnlichen zuckerartigen Stoffen von
zuckerhaltigen Avvreturen und ahn
sichen Mitteln ist verboten.

8 2. Zur Fertigstellung von Leder,
mit êffen Beschwerung am Tage des
Inkrafttretens dieser Bekannt¬
machung bereits begonnen ist, wird
eine Frist bis zum 31. Dezember
1845 gewährt.

8 3. Die KrieaS-Rvhstoffabteilnng
des Königlich .Preußischen Kriegs-
ministerrumS in Berlin , 34V. 48,
Perl . Hedemannstr. 9/10 kann Aus¬
nahmen gestatten. Die Entscheidung
muß schriftlich erfolgt sein.

8 4. Die Bekanntmachung tritt
mit d^m 1. Dezember 1916 in Kraft.
Frankfurt a. M.. 22. November 1916.

Stellvertr. Generalkommando
18. Armeekorps. _

SM -M»
Heute trifft aus Dmuiden in Holland

-CD-
Tha!ia«7Ueat3V
Kirchgasse 72. — Fel. 613«
!! Wieder ein Volltreffer!!

Rente vorletzter Taff!
Beginn der Abendvorstellung:

8V3 Uhr.Ser
feonhardiritt

von Hof rat Maximilian Schmidt
Ein Lebensbild in 3 Akten

aus dem bayrischen Hoch¬
gebirge (Bayrischzell, Wendel¬
steinalm, Schliersee) zur Zeit

des Weltkrieges.
Als zweiter Schlaffer:

Die kinderlose Witwe.
Lustspiel in 3 Akten mit

Frau Anna Müiler-Lincke.
Neue Kriegsbilder.

Gut erhaltener
zmWMr'SMlkU

zu verkaufen. Näheres zu erfragen
. Hotel Hohenzollern.,_ _ _
IAriüanten, Gold , Silber»

pr - Platin , Pfandscheine,
Zahngrbisse, Antiquitäten

kauft zu hohen Preisen
|A.iieizhalz , Weberg.14.

filABlOXIUJI
IFlügel od. Piano geg. bar ges. Off.

unt Z. 451 an den Tagbl.-Verl.

Kakao.
Bananenkakao . . > Pfd. M 2 .40
Besuchskakao . . . „ „ 2.80
Holland-Marke. . . „ » 3 .20
van Houten’s Boval . „ „ 3 00

, ,, . . . » » » 3 .50
A. H. Linnenko’il,

Ellenbogeugasse 15. — Telephon 94.

Ißanfe tzkßkll(■ßfortige Mt
vollständige WohnungS- «.
Einricht.. Nachläffe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kaffen-
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen rr.
Gelegenheitskaufh. Chr. Reininger,

! Schwalb. Str . 47._ Telephon 3959._

|» eis « e« «. 5f&ad)lptel
teuft Lud wig. Wagemann str ahê v,

Otcö. Herr , weidgerecht. .Jäger , w.
XeMmeo« IteiDiajoen

Qjcfl. Offerten unter A. 907 an den
Taab l.-Berlag . - - - -

Bergröhernngen
nach jedem Bild für Gefallene in
Photogr ., Oel, koloriert (Emaill^
Bildchens mit Fassungen urck auf
Porzellan , nur von erstkl. Fachleuten
ausgeführt , sehr bill. Pveise.

B. Riebold, Frankenstr aße 34. ,
Miet - Pianos

Harmoniums. ^ C g |B1 |jt Z

Wer
wöchentlich

Curran
Fahueu

von 1.50 Mk. an verk. zu alten
Preisen so lange Vorrat

Wenershäuser u. Rübsamen.
_ 17 Luiscnstraße 1̂7.Snimierkäse
täglich Irisch ^ Mo ri tzstraße 46._
ifillBUtllM« ZMklÄMH

(nur eigenes Fabrikat)
zum Versand für die Soldaten lm
Feld empfiehlt ^ . _Metzgerei Fritz Brenner,

Wellritzstraße 5.

civenos ull einem

Schri fL
>l.-Verlag.Garantie für schöne

I Off, u. L. 488 an denTa,€ « rran
Das schwankende Ph&nomem.

ein. Dieselben kommen beslimmt Dicnstagvormi ' tag von 8 Uhr
ab zu den von dem Magistrat festgesetzlen Preisen

Waaemannstrasze 17

Bleichstratze 26 ,»» Kirchgasse 7
zum Verkauf.

Jeden Dienstag vormittag:

Billiger Seefisch-verkauf
zu den vom Magistrat festgesetzten Preisen!

UsGalle Wenbogengllsse 12,

Pvlizeiverordnung,
betretend das Haltekinderwes-n.
Auf Grund der 6, 12 und 13 der

Verordnung über die Polizeiverwal¬
tung in den neu erworbenen Landes¬
teilen vom 20. September 1867 (G.-
S . S . >529) und des § 137 des Ge¬
setzes über die allgemeine Landes-
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-
S . S . 195) wird mit Zustimmuno des
Bezirksausschusses folgende Polizei-
Verordnung für den Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden erlassen:

tz 1. Der tz 5a der Polizeiverord-
nüng vom 22. Juni 1915 lReaier .-
Amtsblatt S . 210/11, Amtsblatt für
den Stadtkreis Frankfurt am Main
S . 203/4) wird wie folgt abgeändert:

„die vollständigen Vornamen , den
Familiennamen , sowie Geburtstag
und -Ort des Kindes",
tz 2. Der letzte Absatz des 8 5 a. a.

O. wird bis zum Friedensschluß auf¬
gehoben.

8 3. Diese Pvlizeiverordnung tritt
mit dem Tage ihrer Veröffentlichung
in Kraft.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1915.
Der ReaicrunnSvrästdent.

gez. v. Meister.

L'Wttmlliitze AnjeigenI
Feinste italienische Kastanien,

schöne Ware , per Ztr . 28 Mk., ebenso
Ia prima sächsische Speisezwrebeln
der Ztr . zu 18.50 Mk., hochorrllante
Ware, offeriert Karl Ochs >»».,
Mainz , Heidelbergerfaßaasse 8. Tele¬
phone 927 u. 2945. Billigste Bczugs-
gu-lle für Wiederverkauf und Groß¬
handel. Die Fracht Mmnz -Wiesbad.
betr ägt zirka 12 Pf . pro  Ztr . FiO

TAGBLATT
FAHRPLAN
Winter - Ausgabe 1915 - 16

' Schlittschuhe j
von 88 Pf. an bis zu den feinsten. ♦

Schlitten — Spiel waren
in großer Auswahl billigst. ♦

Südkaufhaus , I

Linolknm Reste
für Zimmer , Küche, Flur K.  billigst.

Scharhag. Rbcinstraße 68.

iksnüwZrmsr
fürs Feld 1.00 so lange Vorrat.

Drogerie  Backe» Taunusstr cr)e 5.
^ischoertau-

seden Dienstag . Feinste Ware zu
den billigsten Preisen.

6 Ellenbo aenaasse 6.
Ciirran

Das schwankende Phänomen.

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

«old . Damenubr 25 Mark
Tckw albacher Straße 15, Uhrenladen.

E Vrillantring 180 Mk. Anzni.
Lch walbacher Straße »5, Nhrcnladen.

Moderne, fast neue
Pelzgaruitiir

großer Muff u. Ilmhangkragen im
Auftrag billig zu verk. Auktionator
Bender, Moritzstraße 7, 1.

Curran
Elegante neue

Veljgarmturen
in Fuchs, Skunks, Feh usw. billig zu
verk. Michelsberg 2b, aiitb._ 1 St .__
WM. Änj'iii,IlcjcqiEicr,

1 Paar fast neue Schuhe f. 12—14j.
Jung , zu verk. Kl. Langgaffe 5, P.

Jetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefrl für Damen, Herren, Kinder,
weil Einzelpaare , Rest- ü. Muster-
Paare, bi ll. ve rk. Ne uaasse 22, 1. 1363
Feine antike Wökrl

sowie einige komplette, stilechte
Kiedermcier-Zimmer

zu verk. Stiftstraffe 10,  Parterre.

Damen,
welche das Putzfach gründl . erlernen
wollen, können für eignen Bedarf od.
auck Geschäft an einem Kursus teil-
nebmen. I . Matter , Bleichstratze 11.

^ürBüro overLaaer!
4 leere Zimmer zu vermieten.
Hiheirrltrah e 32, I.
?SlÄ»ÜtL,

Müffe, Kragen , sowie Umfass, all»,
Sammet - u. Filzformeu nach neueit.
Modells I . Matter , Bleichstraße^ ll.

Mm ?ZlnkesMiieisnl»
mit pr. Schnitt , ff. Ref., neueste«
Modells, empf. sich in u. außer dem
Hause. Borkstra ße 33,H _ _

Friseuŝ «. n̂orfi Damen^
—BeTmir kann man

Mlavier üben.
Schmitz ^ RhainstraBe 52, p.

UnabhZ best. Frau oder Mädchen
mit bcscheid. Wesen f. leicht, kl. Hess.
HauSh. vorm, gesucht. Zu melden
umhin. 3—5 Kapellcnstraß08 , J8 -_

Erf . lang !. Wüs -Ullefisltirkllrerln
sucht Vertrauenspost , bei Kurfremd .,
Offiz., Einberufenen usw. (stuntwiiw.
Tätigk. üb. Mitt . od. abds. n. 6 Uhr).
OA. u. M 493 an den Taabl .-VerL

Besseres Mädchen
sucht auf einige Wochen Aufnahme
in gutem Hanse. Offerten unter
S . 493 an den Tagbl .-Berlag^

Rechtsanwalt in Wiesbaden s. sof.

Entzückende moderne Schlafzimmer,
hell, mit reichen Intarsien , großer
2tür . S-piegelscbrank, Waschtoilette
mit hoher Mermorrückw., 2 Bett¬
stellen, 2 Nackitschräiike mit Marm,
\ Handtuchhalter , 250 Mk . Möbel-
Lager Blücherplatz 3 u. 4. L14456

welche auf dauernde Stellung rechn.,
mögl. gewandt im Notariat . Zeug.
nisse unter B. 488 an d. Tagbl .-Berj,

Tücktiaer selbständiger
GllS' v. TllWllskllllmm

sofort aesucht. . —, .
ElektrizitätS -Gesellschaft Wiesbaden

Ludwig Haniohn u. C».,
Moritzstraße 49._,

Türlt-aer Heizer
gegen hohen Lohn gesucht. W. Gail,
Wwe., Biebrichs_ __ 13<3

IfffiilH Ml«
per sofort gesucht.

Ed.  W -Pgandt, Kirchga sse 48.  ,
Herr, 5 ! Jahre,

groß, schlank, vielseitig gcbild., von
vornehmer Gestnnung , gutsituiert,
sucht Bekanntschaft mit gemütvoller,
fcingebild., vermög. Dame , ca. 40 I.
alt , zwecks Heirat . Offerten unter
A. 904 an  den T agbl.-Berlag ._
Verloren Kneifer in schw. Futteral,
Kesselbachtal. Eiserne S -nid. 2 Mk.
Belohnun g Seerobenstraße 12, 3.

Brauner Rehvinscher
seit 20. Nov. entlaufen . Name Fivp«.
Abzugeben gegen Belohn. Scherer,

! Dotzb̂ imer Straße 33, 3. _
Kleiner schwarzer Rehpnrscher,

nscĥ gestutzt, auf 3 Füßen laufend,
gsih. gec. Geoen gute Belohn, ab—"
Schöne  Aussicht 45. Te lephon "

Ein kl. schwarzer Hund,
Zwei Herrschaft!. Speisezimmer,

Eiw.. kastanienbraun gebeizt, Pracht¬
stücke, billig zu verk. BlücherplatzL/L , OV. - - , .
-Rik - lan^ Zür Schaufenster mit b. hmt . Beinchen hink., zuaelanj.
m. Uhrwert zu vt. Hermmrmtr. 6. 1.1NäL. Bluckeritraße5, Hth. 3 Tr.
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! KoOmerein
für Wiesbaden mH Umgegend
Aktiv «.

Eingetragene Henostenschast mit öeschränkter Haftpflicht.
Man; per 30. Juni 1915. Passiva.

8lu Kassenkonto.
„ Wechselkasscnkonto.
„ Bankkonto GEG.
„ Bankkonto Bcreinsbank . . . .
„ Postscheckkonto.
„ Kautionshinterlegungskonto. . .
„ Bcteiligungskonto GEG.
„ AnteilkontoV. B.
„ Anteilkonto Kohlenverkaufsgesellschaft
„ Anteilkonto Verlagsgesellschaft . .
„ Anteilkonto Volksfürsorge. . . .
„ Depositenkonto.
„ Jnveutarkonto . .
„ Registrierkassenkonto.
„ Bäckereiinventarkonto.
„ Fuhrwcrkskonto.
„ Warenkonto.
„ Grundstückskonto.

A
12 482,03

985,—
108 893,39

22 949,80
6 444,39
2 150,—
9 737,95

300,—
250,—

2 322,17
2 000 ,—

24 875,-
24 155,22
2 038.37

1/-
1-

295 157,17
15 200,—

529 942,49

Der Morstand.
K. Bauer. W. Schmidt.

Mitgliederbewegung.
»Bestand am 1. Juli 1914 . 6 420
Eingetreten bis 30. Juni 1915 . . . . 1887

8 307
Ausgeschieden sind:

durch Auflündigung. . .
„Tod.

Per Reservefondskonto.
„ Baufondskonto. .
„ Eescbüftsanteilkonto
„ Dispositionsfondskonto
„ Kautionskonto. .
„ Spareinlagenkonto.
„ Sparmarkenkonto.
„ Grundstücksantcilkonto
„ Lieferantenkonto . .
„ Rabattsparguthabenkonto
„ Gewinn - und Verlustkonto

A.
38 482,01
14 800,-

138 685,04
3 386,79
6 280,

166 317,29
656,80

3 000,-
53 679,75
83 706,86
20 997,95

215
43

529 942,49

Vorstehenden Abschluß geprüft und richtig befunden-
Die Hlevistonskommistion

des Aufstchtsrats: fs42
Aug. Dietrich. W. Dopf. W. Kappes,

Geschäftsanteile am 1. Juli 1914 Mk. 113 980,-
„ „ 30. Juni 1915 „ 138 635,-

258
Bestand am 30. Juni 1915 . 8 049

Mithin ein Mehr von Mk. 24 655,-
tzaftsumme am 1. Juli 1914 . . Mk. 256 800,-

„ „ 30. Juni 1915 . . „ 321 960,-
Mithin ein Mehr von Mk. 65 160,-

Ufistein
Schnittmuster

zur neuen Winter »Mode
für 25oo Modeffe  erßäftficß

Stb«menten der 3ettftf>rfften.de Moden,
well", ^Olee Matt geftärf der Haus rau",
»Oie praktische Oerlinerm", »Oie Dame"
bezahlen für jedes llttstetu-Schnittmuster
statt«o bezw. « >Pfennig nur 25 Pfennig.
Abonnements  werden durch mich vermitteli.

Guftav Gottfcßalk
Wiesßacfen KircßgaJJe 25

1308

Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricht, dass ich meine

wieder erSffeet habe , in dem dazu von mir errichteten
Neubau Mainzerstrasse 78 .

_ _ Karl Riesner.
OpfltiAMfi beseitigt sofort denJwli Klvtlil Schmerz und hilft
in wenigen Tagen . Nachahmungen

weise man zurück. Niederlage:
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

NMkllkl.

Curran

I V ^  gg 9L

Alle
Km»!

wenden sich stet? an

Apotheker Hiisseiicam]i
Medizinal -Drogcrie

„SauitaS " ,
MauritiuSstratze

neben Walhalla. 803
— Telephon 2115. =

So- Bfli
gesetzlich geschützt,

der leichteste, beste und billigste

l
ohne Bürsten u. ohne Einseifen in
8 Min . ein Kübel Wäsche sauber.
Preis Mk. 6.50, ab 1. Dezember
Preis 7.S0 Mark. Bestellungen
werden im Germania -Reslaurant,
Hclenenstraße 27, entgegengenommen.
Brief !. Bestellungen u. sonstige An-
fragen zu richten an E. F. Richter,
ssrankfurt , Gartenstratze 34, 2.

Dr . Pierre
jRundwassev

bat noch einige Dutzend zum alten
Preise abzuaeoen.

Drogerie Backe, Taunusstraße 8.

selrwsre»
wegen Aufgabe des Artikels mit

IO"!»Rabatt,
Lina Hering Wwe.,

10 Eilenbonengasse iO. im
Curran

Das schwankende Phäuomea.

für Zahnleidende
- Künstliche Kähne von 2 Mk . an . --

(Gebiß-Umarbeitungen und Reparaturen von Zahnersatzstücken zu
ermäßigten Preisen . Kunstvolle Plombierung von 2 Mk. an.
Goldkronen , gaumenloser Zahnersatz etc . Billigste Preise.

Moritstr. Zalm-Alelier Oscar Einmelliainz,
(Sprechstunden vorm . 9—12, nachm . 2—7 Uhr .)

Verwende!
„Kreuz-Pfennig

Marken
au! Briefen, Karten uew.

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkL Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

- - Wagen jeder Art 1163 ■— m- .» —j.
ofspediteur L. RETTENMAYER , & Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

-('Zr-
zßffik/  enormer federpreise
hauen große Vorräte «rr
billigsten Preisen

Militär - ».Taschenlampen
„Neuheiten“. Flucht Luisenstr. 46, n. Resid.-Theater. 1196

Trauerhüte,
Trauerschleier

stets in größter Auswahl am
Lager. 1262

Vina vaer
Teleph. 927. Langgassc 44.

8arglager
Friedr.Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr . 54. Tel. 3041.

Erd - n. Feuer-
:: bestattung ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

Die Geburt einer TodlteV zeigt an

Regierungsbaumeister FvOYütJt

Straßburg i. E., den 26. November IQ TS- 1385

Heute vormittag entschlief plötzlich meine
innigstgeliebte Frau , unsere liebe Tochter , Schwester
und Schwägerin

Frau Annie Frorath,
geb. Marx.

j Für die trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Frorath,
Regierungsbaumeister. '

Straßburg!. E., Wiesbaden (Arndtstraße 6).
den 26. November 1915.

Die Beerdigung findet in Wiesbaden am Dienstag , den
30. November , vormittags 11 Uhr , von der Leichenhalle
(Platter Straße ) nach dem Nordfriedhof statt.

Das feierliche Seelenamt ist am Mittwoch , den 1. Dez.,
vormittags 9.30 Uhr in der St . Bonifatiuskirche . 1388
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Wer Krotgetreide verfüttert , versündigt
Kch am Uaterland uvd macht stch strafbar

iöTTji!

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt am 19. November 1915
auf dem Felde der Ehre im Osten unser einziger treuer Sohn und
Bruder , lieber Neffe und Vetter

Hugo Weltmann je.
Ers.«Res. in einem Res.-Jnf .-Regt.

nach treuer Pflichterfüllung im 22. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen der Familie:

Hugo Ueumau«,
Kriminal-Wachtmeister a. D.

Dotzheim fBergstr. 3), Wiesbaden, Frankfurt, Treptow a. d. Rega,
den 29. November 1915.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeipen

in einfacher wie feiner Ans-
Ifihrung fertigt die

LScbsllen&erg’scne Hof-Bucüönjckerel
Kontor: Lanĝ raese 21.

Gleich Deinem lieben Bruder nun
Liegst fern dem Heimatland
Gebettet für die ew'ge Ruh
Du treuer Sohn ! Ruh' sanft!

In treuer Pflichterfüllung fiel in Serbien am 2. November 1915
in Serbien im 21. Lebensjahre nun auch unser zweiter, lieber
guter, treuer Sohn , Bruder , Enkel und Neffe

Gmtt Sender.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Jakob Bender, Dachdeckermeister
und Frau Bertha , geb. Fiukeurath
Karl Bender
Leuchen Bender
Adolf Bender
Elsa Bender.

Wiesbaden , den 29. November 1915.
Nettelbeckstr. 14.

Statt kefonderer Anzeige.
Sestern Abend entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere

innigstgeliebte Schwester, Schwägerin und Tante

Frsultt» Helrpe Glücksmann.
Wiesbaden» 28. November 1915.

Moritzstraße 46.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Amalie Gluckomau«, genannt Glukowska
und Geschwister.

Die Feuerbestattung findet Mittwoch, den 1. Dezember 1915,
nachmittags 4^ , Uhr, im Krematorium zu Wiesbaden statt. 1386

Trauer-Kleider Traue Blusen
TraucrManfel TrauerStoffe
Treuer Pocke Schwer Gepe

A'yjf aotVo  noih
«••n tT* ' «geenedgr

d. -qr devlai'Iqtt/

frank&Marx
Ririkusdl Wiesbaden Brkefi.edndislr

Todes - Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Mitteilung,

daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat , unseren innigstgeliebten,
tteusorgenden Vater , Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager
und OnkelMw 1.IQ.Bintenoeiiet

Landwirt
im 62. Lebensjahre nach kurzem, schwerem Kranksein durch eine«
sanften Tod zu sich zu rufen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Die ttefgebeugten Kinder:

ttlhelmine Akt. geb. Mintermryrr
Mtzelm Abt, z. Zt. im Felde

Caroline Pfeiffer , geb. Mintermryer
kmil Pfei5er

ft arl Mintermryer,z.Zt.i»Feldematte Wintermeqer
arl Wintermeqer, Sohn, z. Zt. i« Feld«
hristiane Wintermeyer

Wilhelm Wintrmeyer
und 3 Enkel.

Lonueuberg, den 29. November 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 30. November, «ach.

mittags 3 Uhr vom Trauerhause, Mühlgasse 12, aus statt.

Allen, welche uns bei dem herben Verluste
unseres heißgeliebten Kindes ihre Teilnahme er¬
wiesen und uns zu trösten suchten , sagen tief¬
gefühlten Dank.

Familie Wilhelm Leukel.

Am 27 . ds. Mts. verschied nach langem, schwerem Leiden

Horr Realschuldirektor a . D.

Ludwig *Stritter.
Die Geschichte unserer Anstalt ist aufs engste mit seiner

Person verknüpft. 16 Jahre hat er ihr als Oberlehrer angehört,
28 Jahre sie als Direktor geleitet . Mit vorbildlicher Treue und
Gewissenhaftigkeit hat er immerdar seines Amtes gewaltet und
ist Schülern wie Lehrern allzeit ein wohlmeinender Förderer und
Berater gewesen.

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren.

Biebrich, 29 November 1915.

Im Namen des Lehrkörpers der Riehlschule:
Prof. Df. WßiniOr, Realgymnasialdirektor.

F542

Statt besonderer Mitteilung.
Gestern, Sonntag , entschlief sanft nach langem Leiden, in fast vollendetem 59 . Lebensjahre, meine liebe

Frau, unsere gute und treubesorgte Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau geb .Ullmann.
♦

Die trauernd Hinterbliebenen:
Berthold Baer.

Mathilde Rosenthal, geb. Baer. Rosel Baer, geb. Zeimann.
Emma Kahn, geb. Basr.
Leo Baer.
Adolf Baer. ,

Wiesbaden, (Kircbgasse 62), Paris, München, Groningen.

Moritz Rosenthal.
Julius Kahn.
2 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet Dienstag, 30. November, il Uhr vormittags , von der Leichenhal’e der altisraelitiscfien Kultusgemeind# ans statt.
Blumenspenden im Sinne der Verstorbenen dankend verbeten. 1382
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Setztes Lxtra -Angeboi in Seifen.
Schöne und preiswerte Weihnachts-Geschenke.Blumen - Fettseife , o ttrk

sortierte Gerüche . . . O iHUl 'h il'lL,
Blumen -Fettseife , l anolinsei e,

Kahm - n. Lilien - * Cu » ,
milrhselfe . . . . hNtllCk .)^

Blunienseife , grosse Stücke a«
sortierte Gerüche 4 u . 5 Stücke **0 .5)

Lilienmilchseife , Kutter mllch-
seife , Famiüenoeife
von Mouson etc.

Lilienmilchseife . 40 , 35, ' f
Lanolin - u . Palmit ;nseife >J

-St
i4

Fidelveilchen -, Kleeblüten - „a"
seife , San Bemo -Yeilchen dlhs,

Kölnisch -Wasnerseife
50 , 45,

1 Karton Seife , enthaltend
3 Stück Kaiglörkchen-
oder Veilchen êife . . .

1 Karton Seite , enthaltend
3 Muck Parraa -Veilchen-
od . Waidmeisterseife . .

1 Karten Seife , enthaltend
3 St Flieder -, Veflch n-,
Steseda - o. Slalsrlöckehen-
seife

58a

65a

?5a

1 Karton Seife , enthaltend
3 Stück San K mo -Veii-
clieu -. Kose - o. Leliotrop-
Sei «e . . . .

1 Karton , enthaltend3 Stück
ü eihnaehtsseife , Luxor¬
oder \  eilebenseife . . .

1 Karton : 3Stück » lledor-
sei fe . IV aldmeistor -, Haj-
genselfe . Blumen »elfe
von Moason.

>4

1.25
1 Karton , enthalt. 1 Fl . Parfüm und 1 St . Blumenseife 95,85 , 65 ,̂
1 Karton , enthalt. 1 Fl . Parfüm and 2 St . Blumenseife j. 35 , 95 $

Beschränkung der Quantitäten
Vorbehalten.

Me«deduft -, Waldduftseife 35 ,̂
Weisser Flieder -, Persisch - ja

FL eder -Seife . . . . .

Haushaliseifen.
Kernseife, kleine Stücke 22 >

grosse Stücke 48 a!
Wa serkSnigln , la weisse halb- r 9 :feste Sohmi«r8<sife. . 1 Pfund
Sa ! « iak -Terpentin - « a >*

Uatchpulver . . I) PlKCtfl tfD^
Prima Veilchen - « n ,i ta j n-

Seifenpulvor . 0 I tlket©
Streichhölzer . . . Paket 35^

?. Ziramermattn, Kirehgasse, Ecke Tnedriehstrasse, neben JCIetsehnann.

URHAUS WIESBADEN
Mittwoch, den 1. Dezember 1915, abends 8 Uhr im kleinen Saale *

Vortrags -Abend
des Königl. Bayr. Hofschauspielers

Max Hofpauer.
Ernstes und Heiteres aus zeitgemäßen Dichtungen in Poesie

und Prosa.
Unsere Bayern im Felde.
Die Münchener Satiriker.

Eintrittspreise: 2.—, 1.— und 0,50 Mk. F392
Städtische Kurverwaltung.

GebrüderKrier, BauMMMl, Wiesbaden,RJieisstr.95.
Inh.: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier, Reichsb.-Giro-Konto.

An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geldsorten.
•— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzerschrankfächern. —
Mündeisiehere 4°/0 und 5% Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig. — Coupons-Einlösung, auch vor Fälligkeit. — Couponsbogen-
Besorgung. —Vorschüsse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrigen
in das Bankfach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf von russischen und flnnlitndischen Coupons.

V

Schlafröcke v. Mk. 18.— bis 58.—

Margenjoppen v. Mk. 12.50 bis 54 —
Fantasie-Westenv. Mk. 5.— bis 18.—

Heinrich Wels
:: Marktsirasse 34 . ::

k KH7 A

Ich habe mich Ta în »s » !r . SS , p nieder"
gelassen. Sprechstunden : 11— 12 und 3 —4 Uhr,
Sonntags 9—10 Ühr. Telephon Nr. 5968.

Dr. med. ITI. Oi b,
Arzt für innereu. Nervn-Krank>eisan.

Morgen Dienstag, 3S. November,
bleibt mein Geschäft

wegen Trauerfall
bis2 Uhr mittags geschlossen!

Joseph Wolf,
Kirchgasse«2. SÄ, !.';

Echuh-Reparatnrett
Herren -Sohle » 4.30 , Damen -Sohle » 3 .40,

Für aufgenähte Sohlen lein Prei-aufschlag.
_Kei n Ersatz-Leder. Echtes Kernteder,

WU
Naturprodukt,

Provieren Lie mein' verf hiedenen Zort-n I .r werd.n
sicher finde«, rvaS  fsbrem >i-schmack- tfprün. B i4u06

Per Pfd. Mk. 1. 10 o>ne Gla; frei jjjaL

Carl Praetorius, simWPer.
Alvrecht Dürerftraßr 33.

<d Ziehssg krtifs4. Dtuaker 1315 wm
Strassburger 1 Mark

Geldlü
3337 Geldgewinne und 1 Prämie, bar

ohne Abzug zahlbar , von zus.

50000»
Prämie und Hauptgewinne:

15000 m
10000 m
5000 m

Porto und Liste
30 Pf. extraGeld-Lose1M.

10 I Ml aas vcrsc hied. Tausend. 4fl U
IO LAC empfiehlt und versendet 10 In.“ Gast.Kirdte,Essen
Auch zu haben in allen durch
Plakate kennt !. Verkaufs¬

stellen.

Birken-Brillantiiie
von Bombelon u. Schmidt Nachf.
Hamburg, eine wasierklarc. garant.
unschädl. Flüsiigk., gibt durch eins.
Ueberbürst. ohne jede Vorbereitung

Li '^ rautsm KsLr
seine ursprüngliche Naturfarbe ge¬
treu und dauernd echt wieder, ist
auch für meliertes oder strichwerfe
ergrautes Haar vorzüglich gewgnet
u. dunkelu. rotes Haar zu schönem
Braun. Schneller und sehr befrie¬
digender Erfolg wird zugestchert
Züm Originaipreise von 3.60 Mark
per Flasche zu haben bei F163

Wilhelm Sulzback. Hoffriseur.
Parfümerie-Geschäft,

Wiesbaden, 4 Bärenstraße 4.

Cfbtrtm-fiMlIion
beste Sorte: große Flasche2 Mark,

bei 3 Flaschen5.50 Mk.

Drogerie Kacke,
Taunnsstraße 5.

Kurliaus-Veranstaltungen
am Dienstag, den 30. November.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: StädL Kurkapellm. Jrmer
Nachmittags 4 Uhr:

1 Wir von der Kavallerie, Marsch
von J. Lehnhardt

2 Ouvertüre zu „Mozart“
von F. v. Suppö.

3. Papageno-Polka von L. Stassny.
4 Gondoliera von F. Ries.
5 Estudiantina , Walzer

von E. Waldteufel.
6. Ouvertüre zu „Die vier Haimons-

kinder“ von W. Balfe
7. Potpourri aus der Operette „Don
' Cesar“ von F. Dellinger.

8. Im D-Zug, Galoppvon F. v. Blon.
Ahends8 Uhl

1. Ouvertüre zur Oper „Die weiße
Dame“ von A Boleldieu.

2. Serenata von M. Moszkowski.
3. Fanta-ie aus der Oper „Der

Barbier von Sevi la“
von G. Rossini.

4. Variationen au« op. 8
von L. v. Beethoven.

5. Ouvertüre zur Oper „Euryanthe“
von C. M. v Weber.

6. Träume, Lied von R. Wagner.
7. Fragmente aus der Oper „Der

fliegende Holländer“von R. Waener.

Nieder!..gen durch Plakats kenntlich!
Vertreter für den Großverkauf:

Ernst Schati « , Biebricha. Rhein. Telefon 354.

Hausjoppen
Schlafröcke

in enormer Auwahl. 3217

Wilhelmstr. 44.

Die ZinssLeine für 1916
von den als Sicherheit für Lieferungen, Straßenbaukosten nsw. bei
der Siadlhauvtkaffe hinterlegten Wertpapieren können vom1. Dezember
ab in Empfang genommen werden.

Tie Empfangsberechtigien werden ersucht, die Zinsscheine alsbald,
vormittags von 8 '/, bis 12h's Uhr , zu erheben.

OVieSbaden, den 27. November 1915. F400
Stadthanptkasse , Rattans , Zimmer 1, Schalter 5.

Einen 1

Sorgenfreien Lebensabend
sichere man sich durch die Benutzung der Kaiser Wilhelms-Spende,

Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters-Renten-
und Kapital-Versicherung.

Protektor : Se. Kaiser!, u. Königl. Hoheit der Kronprinz.
Sie versichert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen, mit welchen

jederzeit begonnen werden kann, Renten und Kapital, zahlbar vom
.65. Lei ensjahre an nach Wahl, auch sofort beginnende Renten.

Sie zahlt jährlich für HJOO Mk. Einlagen beim Einzahlungsalter
von über (Jahre) 53V, 58' /- 6*7« 69'/i 747,
männl. Personen 84 1*2 122 150 190 Mk.
weibl. Personen 70 84 101» 124 162 ..

Nähere Auskunft erteilt und Drucksachen versendet die Zahl¬
stelle : Gebrüder Krier, Bank-Geschäft in Wiesbaden, Rheinstraße 95,
und die Direktion der Kaiser Wilhelms- Spende in Berlin SW. 68,
Zimmerstraße 19a.
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